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Maridom MMa 
Der bulgarische Vorschlag 

VolWung des Komitees Mr SftrevamNonen — Scharfe Kontroverse zwischea 
Burow md Tltule<m — Kelne Stnigung 

Äm Kampf geaen Äett 
und Sott 

Der neue russisch« Kaleuber. 

Eine Revolution, die etwas auf sich hält, 
muß ihre eigene Zeitrechnung einflichren —. 
das scheint ein „Naturgesetz" zu sein. Die re­
volutionären Beherrscher eines Lances gehen 
d-abei sswohl von weltanschaulichen Grundge­
danken aus wie von Erwä-gungtin der Zweck­
m ä ß i g k e i t .  I l n d  w e n n  d i e  S  o w j e t r e  -
gierungjetzt eine umwälzend« t̂ nider-
reform vornimmt, so begründet sie divse 
Maßnahme nicht nur mit d«m Wunsch, »in 
Uebevbleibsel d^r „alten Welt" abzuschaffen, 
sondern auch mit dem Bedürfnis, die neuen 
Lebens- und Arbeitsverhältnisse in einer 
neuen Zeitrechnung zu fixieren. Es besteht 
dabei kin Zweifel dariiber, daß eS der Kampf 
gegen die Religion ist. der in erster Linie b  ̂
der Kalenderreform Berücksichtigung findet. 

Wie schnell geht in Rußland die zweckmä­
ßige Wandlung vor sich! Es stnd kimm zehn 
Jahre her, daß in Rußland d«r westeurvpäl« 
sche gregorianische Kalender eingeführt wur. 
de. Die Bevölkerung hat kaum noch Zelt ge­
sunden, sich an die in der ganzen kuttivierten 
Welt üblich Zeikrecbmmg zu gewöhnen. Die 
griechisch-orthodoxe Kirche, die trotz aller Ver 
foilgungen und Unterdrückungen noch immer 
ihren Einfluß auf einen erheblichen Teil des 
russischen Volikes ausübt, l̂ bt bis zum heu­
tigen Taste nach dem l̂ianiischen Kalender, 
der gegenüber dem Gregorianischen um !3 
Tage zuriickbleilbt. Die religiSsen Feiertage 
werden in Rußland imnier noch noch d«^r ju 
lianî schen Zeitrechnung gefeiert. Und so er­
lebt man heute in Rußland mit Verwunde 
rung, daß Weihnachten nach Neujahr kommt. 
Denn der Neujahrstag, >da er kein kirchlicher 
Feiertag ist, wird noch der „neuen", heut« 
aber bereits veralteten Zeitrechnung b^an 
gen, während Weihnachten auf den 5 und 
6. Jänner fällt. Und eS ist dabei noch gar 
nicht so lange her, seit Neujahr am I. Sep 
tembex gefeiert wurde . . . 

Jetzt soll der 1. November als Jahresbe 
ginn gelt«:N. Dieser Monat ist ja der Monat 
der Oktvberrevolut̂ on, die am 25. Oktober 
fulianischen Stils, aivso 7. November grego­
rianischen Stils stattgefunden hat. Me nicht 
anders zu erwarten war, wird die neue rus­
sische Zeitrechnung ihren Ausgaing nicht von 
Christi Geburt nehmen, sondern von dn Ok­
toberrevolution, so daß der 1. November 
1980 der ersie Tag deS 5^hres 14 sein wird. 
Auch 'der Kalender, den die französische Revo­
lution eingeführt hat, nahm den Beginn der 
Revolution zum AuSgangSPuTikt der neuen 
Zeitrechnung . . . 

Der russische RevolutionSkaleicher ist im 
allgemeinen viel „milder", als es seinerzeit 
der fran^As?jche war. Don beiimhe AX) Ent­
würfen zur Kalenderreform wurde in Ruß­
land der bescheidenste angenommen. Viele 
RevolutioNSkanatiker wollten die Namen der 
Tage und Monate ändern, wie dies die Fran 
zosen getan haben. Aber die Franzosen be­
fanden sich damals unter eine? feiichlichen 
Blockade, während die Russen hellte in vie­
len Dingen Anschluß an Turova suchen. Da 
wäre eine so radikale Kalenderreform un­
zweckmäßig gewesen. Man hat sich also da-
M begnügt, daß an Stelle der siebentägigen 
Woche eine fî nftässiqe eingefiihrt wurde, ent-
sprel̂ nd dem ftinftägigen Arbeitszyklus, der 

LM. V a « 5, !S. Aikm«. 

vestern trat da» Kamltee für We Öftre« 
parat̂ ne« z« einer VOsitzMlg Msa«»««, 
in welcher die Bulgaren ihre V»rschIlAie 
zur Lösung des NeParationAabkeamien» «n-
terbreiteten. Die »nlgarifche DelegatiD« d<-
antragte die Zahlung einer jährlichen Mate 
von 11 Millionen «oldfranes döe end 
gültige Liquidierung aler ans de« Nepar«-
tionSprMem resultierenden Konslikte «nd 
der gegenseitigen Reklamatianen. 

Hinsichtlich der Frage der Sieklamatianen 
entwickelte sich zwischtn dem dulgarischen 
wchenminift« Vurow und dem rumäni­
schen Haup l̂egierten Tituleseu eine schar-
se Kontranerst. I« Text des «»liegenden 
Protokvis find nämlich ale Fragen vorge. 
sehen, die mit der Liquidierung des Repa, 
rationprebl̂  zusammenhängen. Der bul­
garisch« Außenminister stellte nun die For­
dern  ̂es möge w das Protokol die Fest­
stellung eindezagen werden, daß die Liqui-
dierunG tatsächlich mit der Untersthrift und 

mit dem Tage de« Datum» erfelgt ftl. H» 
zwischen der bulgarischen «ad der r««»  ̂
schen These eine Sinigmig nicht »uftwdi 
eommen konute, sah sich der Varßtzende de» 
Komitees, Loucheur, gezwungen, die G>tz«W 
abzubrechen, um eine neue TisMg eî W« 
berufen. Nachmittags trat Laucheu? «it de» 
Bul̂ ren zu eiuer Kailseeenz Ausanune«, ß» 
deren Verlaus er ihnen dm 5tat 
nachzugeben, dach blieben seine " " 
gen ganz eî lglos. 

Genfer Shronik 
Z«tzlrelch» MkderhivAihslch»«»«» »r de« Völkerbmidrak 

LM. G e n f, s. Jänner. 

Der «at saßte in Behandlung der vorge­
legten Fälle eine Rei^ von Vesckllissen. 
Fiins Beschwerden wurden von der deut­
schen Minderkeit in Polnisch-Schlesien un­
terbreitet. Der Völkerbundrat r̂d heute 
nachmittags seine Beratungen zu Ende süh-
ren. 

Der Bölkerbnndrat deschästigte sich 
Ende dieser Session mit einem Bericht, de» 
der Minor'tcitenberichterstatter Baron 
Adatschi unterbreitete, welcher in eini­
gen wichtigen minderheitspolitis^n Ange­
legenheiten eigen» aus dem <^aag nach Gens 
abgereist war. VV handelt« fich serner um 
eine Reihe von Minderheitsbeschwerden. 

Hefllaer Erdstoß 
Schwere» GrubeuunglüS. 

LM. V e r l i n, IS. Jänner. 
In Beuthen (Schlesien) wurd« gestem ein 

heftiger Erdstoß regfftri«rt, der zur Folge 
hatte, daß ein Stollen im Hintz-Bergwerk 
einstürzte, wobei L2 Bergarbeiter verschüt­
tet wurden. Es gelang nach mühevollen Ver 
gungsarbeiten 16 Arbeiter mch zu retten. 
Zahlreiche Bergleute erlitten schwere Ver­
letzungen. Die Rettungsaktion wird fortge­
setzt, da man befürchtet, daß noch weiter« 10 
Arbeiter in größter ÄbenSgesahr schweben. 
Der Bevölkerung und namenUich der Ar­
beiterschaft bemächtigt̂  sich große Erregung. 

>  ̂ ' 

Die fchvnfte Oesterreicherln 
LM. Wi«n, 16. Jänner. 

Von einer Jury, bestehend aus Malern, 
Bi1ld")auern und Künstlern aller Zweige so­
wie anderen Proaninenten, darunter dem 
französisch«« S '̂andten S l a u z e l, wur­
de die Wahl der schönsten Oesterreicherin 
vollzogen. Die Wahl siel auf die kaum 17-
jährige Jngebovg v. G r i m m b'e r g, die 
Tochter eines Ingenieurs in Knittelseld in 
Steiermark. D«r Bater war seinerzeit In­
genieur in den Siemens-SchuckertbüroS w 
Japan, wo die neu« Schönheitskönigin auch 

geboren wurd«. Die Mutter ist eine DreS« 
dnerin. 
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Kurze Nachrichten 
LM. B e o g r a d, 16. Jänner. 

Mnisterpräsident General Peter 2 i v-
kovi 6 unterzeichnete ein Statut über die 
Kompetenz und den Vcrwaltungsbereich der 
hauptstädtischeil Polizei, welches dieser Tage 
in Kraft tritt. Darnach wird die Stadt Beo  ̂
grab in 14 Polizeireviere und drei Kom-
mlsiariate eingeteilt. 

LM. Haag, 16. Jänner. 
Der französische Ministerpräsident T a r-

dieu hatte g t̂ern nachnrittaî s eine län« 
gere Unterredung mit dem Reparations« 
agenten Gilbert Parker. 

» 

LM. Haag, 13. Jänner. 
Die de^rtische D l̂eMion gab gestern zu 

Ehren der französischen Delegierten ein 
Festbanlkett, welches im herzliWen Ton 
sein Ende nahm. 

« 

LM. Berlin, 16. Jänner. 
Trotz d«s polizeilichen Verbotes kommu­

nistischer Demonstrationsumzi'lge fei<^rten die 
Berliner Kommmnisten dennoch den Todes­
tag Liebknechts und d«r Rosa Luxemburg 
durch tumultuöse AuSschreiwngen. in denen 
die Schupo mit blank«ß Waffe vor-gehen muß 
ten. Es wurden Kahlveiche Verhaftungen vor 
genommen, darunter ein kommunistischer 
Reichstaga^eovdneter in Haft genommen. 

neuerdings in sämtlichen Betrieben Ruß­
lands seinen Eingang gefmilden hat. Das 
Jahr besteht au» S60 Arb^tStvgen, däe in 
12 Monat« mrd 72 Woche« eingeteilt find, 
und aus fünf, beM sechs Feiertagen. Diese 
Feiertage sind: der S2. Jänner (Lenin-Dag, 
gleichzeitig der Jcchrestag des „blutigen 
Sonntag" l90b), IL. März (Gwrz de» Za­
rismus, Beginn der F«bruar-Revoliution), 
1. Mai und 7.D. November (ivVtoberrevolu-
tton). Hier g  ̂bie Russen ̂  de» Spmm» 

der Franzosen, die auch nur fünf, bezw. sechs 
Feiertage besahen (Fest der Tugend, Fest deS 
Genies. Fest der Arbeit, Fest der freien Mei 
mmg, Fest der Gntlschüd^gung, Aest der Re-
voblÄon). 

So „scheiden" die russische Kalenderre­
form auch aussehen mag: sie wird doch zu ei­
ner gewisse« Absonderung Rußlands von der 
übrige« Welt führen. Ob der neue Kalender 
in Rußland selbst allgemein Eingang finden 
wirb, wird d-ie gukmst ze igm. Al. B. 

Mehrere Polizeidemnte wurd« d»ch 
Schläge verletzt. Ashnliche Za»ischeWfKlle 
werden auch aus MagdSbuvg und Au«»» 
gemeldet. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 16. Jänner. Devisen: Bl«MG 

9.12875, Paris 20.30, Sondon SV.1V7«, 
Newyork 516.70, Mailand 27.04, Prag 
l5.S85, Wien 72.70, Budapest 90.3 ,̂ Ber­
lin 123.46. 

L j u b l j a n a, 16. Jänner. DiWßm: 
Verl-in Ul̂ ^?;«». Bndap..1! S00.42,. Mrich 
1095.90, Wien 796.72, London 27Ü.7S, «>» 
York 56.53, Poris 222.50, Prag lS7Ms 
Tri«st 296.50. 

> » » ^  >  >  

D«e SchNNschuv Weltmeifterw 
ois Walküre 

Jin Adadison Square Garden in ?I«w» 
York legten fich vor einigen Tagen 14.<XV 
bögeisierte Zuschauer der Weltmeisterin i« 
Schlittischuhlaufen, Sonja Henie, zu Aicha». 
Ihre Kunststücke auf dem Eise wurden mit 
brausendem Jubel empfangen. Das Auftre­
ten der Weltmeisterin geschah im Sdlchnwn 
eines Mskarnevals, dessen Motto „Eim 
Abend im Lande der Mitternacht»s«me" 
war. Die Eintrittslartenhändler habm bai 
dieser Gelegenheit ein glänzend» Veschäßt 
g>emacht. Bei jeder sportlichen Bevanĵ  
tung in Nowyo  ̂ fällt ein großer ÄL der 
Eintrittskarten in die Hände von Hi!»rdl«rn» 
die sie dann, je nach Bedarf, zu drei- HiA 
fünffachen Preisen verkaufen. Diesmal ««« 
den bis zu 200 Dollar für eine Soge «ck 
bis zu 25 Dollar für ««imn Wch bezechkt. 
Unter den einMladsnen Gästen befanil̂  
sich alle pwminenten Peofönlichleite« 
Yorks. Sonja Henie evschr enals AoMve ge« 
kleidet aus dem Eise. Äe tanzte «ach den 
Managen von Wagners „WaMve" uitd 
tevdämmerunig", behaue  ̂ d  ̂ amerikout» 
sche Presil'. obwohl man fich schwer vorW-
len kann  ̂ daß WagnerS Mufik M TaiG-
zwecken verwendet werden könnte. 

Selbstverständlich wurHe die Ve>ltmeist»> 
rm von unzähligen Reportern intervievt 
und erzählte dabei manche intereftante BW-
schichte. Als Gonsa Henie vor kurzem dar 
Königin von Tngland vorgestellt wurde, gib 
die Königin ihr einen Kuß auf die GchuVer 
und sagte, daß sie auch gerne Schlittschuh 
lausen leî  würde, diese Ku«st ihr 
aber sehr schwierig ersche .̂ Davouf er»i« 
dette Sonsa Henie der Königin, daß olwe 
Ansang schwer s«>i, und ga!b der chttovÄt-
gen alten Dame d  ̂guten Rat, in dem Ws 
niglichen Palast zuerst auf RoMchu)en^̂  
laufen. Dann wkrde sie auch da» SHW-
schuHlaiulen sehr bÄd erlernen. 



..MaVworÄk NuMne? l? 2 dk'n 17. Jänner 1r)?^a. 

Staatssekretär voeeM 
R o m ,  1 5 .  J ä n n e r .  

Nach einer Behauptung des „Giornale 
d'Jtalia" wird der neuernannte Staatsseire-
tür im Vatikan. Z^dinal P a c e l l i, der 
frühere piipstliche Nuntius in Verlin, im 
Laufe der kommenden Tage von seinem Vor-
gänqee Aardinas lVnsoarri die Aaenden des 
vatikanischen Staates übernehmen. Der 
Papst bat den neuen Nnterriaat̂ ekretnr in 
einer lLnaeren Audienz emvl̂ naen. Parelli 
wird anoe^^k'̂ H di? seligen Mitarkieiter Ga» 
slmrri» beibebalten. 

Srauendafter Gelbsimorb 
einer MlNionärswltwe 

a s 6) a u, Ib. Jänner 

(snnen c^rnuenl̂ s'.on Selbstmoî d beMZ 
hier mie M'llii>nnrln, die des vor  ̂
Jahreil verstorbenen Advokaten Tr. Adal­
bert e m c n y. T!e w!̂ t)!üe in ihroli eige­
nen Miebhaus in einer prnchtvolsen Siebcn-
zimmerwohnung. Zeit einiger Z-'it litt sie 
ilitter stmker Hysterie und stand in ärztlicher 
Behandlung. 

Aesbern abeirds schickte Fraii KeiiKn») chre 
zwei kleinen Töchter mit deln Kindermüdchc'u 
spaĵ î rsn, «>as übrige Personal wurde »nt 
versch^denen ?lnfträ<ien in die t̂adt beor­
dert. 

D<nm siinq sie in das Schlafzimiiier, räum­
te einen Neidcrschran? voNoinmen an§, fiils-
tc ihn mit Fe^n und alter Wäsche und i>ber 
schüttete alles mit Nenzin und Pet'ro l̂eum. 
Dann stellte sich Frau Kement) in den 
Schrank imd züwdete î in an. 

Da das Schlnf.̂ immer an einer Ecke des 
Hauses liec t̂, wurde das Feuer erst bemerkt, 
als schon das ganze Zintmcr in stammen 
stand. Die Feuenvvhr lokalisierte den Brand, 
inobei man uierkte, das  ̂ der K'asten die Brand 
quelle ivar. Die hashver?o îlte Sckiranktür 
wurde geöffnet und die verkohlt̂ ', vollständig 
ekn<ieschru!n!pfte Leiche der ?vra'U entdeckt. 

Der Feuerwehrtnann, der den Kleider­
schrank ossnete. umvde bei dem furchtb-aren 
AnWck schnmächtici. Die polizeiliche Unter­
suchung ̂ iMb, da  ̂ zweifellos ein Selbstmord 
vorsiogt. da die Frau sowohl ihre Kinder wie 
auch ^^s Hanspersonai zu einer ganz unge­
wöhnlichen Stunde aus dem Hause fortge­
schickt hatte. 

0 

Ein Jahr unter Zwergen 
Der englische Forschungsreisende Lou 

Hütt ist soeben von einer abenteuerlichen 
Reise zurückgekehrt. Er hat ein gmizes Jahr 
im Urwald von Borneo unter einem eigen­
artigen Zwergvolk verbracht. Die Zwerg-
eingeborenen sind alles andere als sromden-
frer/ldlich, und es tvar für Mr. Hütt nicht 
leicht das Vertrauen der kleinen Schwarzen 
zu gewinnen. Die Expedition des englisckien 
Wissenschaftlers konnte bisher unbekannte 
Gebiete erforschen, und einzig dastehende 

lanz ums Leben 
veiginalroman von Lola Stein. 
TlZpYright bh: Carl Duncker Verlag. Berlin W.K? 

(Nachdruck verboten.) 

Dimitri Dcmidowitsch stimmte mir bei, er­
höhte unsere Angst, statt sie zu beschwichti­
gen. Ich hatte d(n wortkargen, ein wenig 
düsteren, sehr zurückhaltenden Mann, der 
ixls volle Vertrauen nieines Gatten seit 
zehn Jahren genof;, nie so beredt gesehen. 
Ich kannte ihn auch nicht ängstlich, wie <^r 
es heute war. Ich wurde immer nnrubiger. 
Und als er meiner Mutter und mir schließ­
lich in übergroßer Vekorg:1ls nin uns vor­
schlug, ihm alles ausznl̂ ändigen, was war an 
Kostbarkeiten bei uns trugen, da man sie 
bei ihm nicht suchen würde, da taten n)ir 
(s ganz arglos Er versprach uns, wack) zu 
bleiben und auf unseren leisesten Ruf bereit 
zu sein. Aber nichts geschah unS in der 
Nacht. Die Wirtsleute waren unsrenndliche 
Menschen, aber keine Verbrecher. Sie dach­
ten nicht daran, uns cruszurauben. Wir 
schliefen den ersten Teil der Nacht nicht aus 
Angst unÄ horchten auf sedes t̂ räu«sch. Aber 
schließlich überwältigte uns alle die ents<j)' 
liche Müdigkeit und Abspannung. Wir 
schlummerten ein und so fest und so tief, 
daß wir erst gogen mittag des nächsten Ta­

photographische Änfnahmen aus dem Leben 
der (5ingeborenen machen. Sebr interesiant 
sind dil' Aufnahmen einn Ia^d anf eine 
Riesenschlange, die über 8 Meter lang ist. 
Die Schlange tvird mittels eines Lassos ge­
fangen und erwürgt. Die Zwerge bedi::nen 
sich bei der Jagd auf große Tiere einer äu­
ßerst gefährlichen Wciffe — des Vlasrobres. 
mit dem sie vergiftete Pfeile abschießen. Das 
Gift dessen (^eheinmiS die Zwerge nicht ver-

ges aufwachten. Wir gingen hinunter in 
die kleine, leere Mirtsstubc. Kein Mensch 
ivar zu sehen. Warum hatte Dinntri Demi-
dowitick) uns nicht gewcckl? Wtr hatten doch 
ausgemacht, früh weiter^nreisen, um mög­
lichst noch am späten Abend die (Grenze zu 
erreichen. Wo war er iil'irhaupt? Wur ihm 
etwas geschehen? In surcsitbarer Ansi't such­
ten wir ihn. Der Stall war leer, der Schlit­
ten verschwunden, die Pserde verschwunden, 
von den beiden Männern keim Spur. 

Zuerst glaubten wir, das Wirtsehepaar 
bätte die beiden ausierm'bt ui'd erschlagen. 
An eine Untreue Dimitri Demido^ntschs 
dachten wir alle nicht Wi) waren die P'''erde. 
der Schlittiu? konnte dach nicht alles 
in dieser ein '̂n ac'bracht 
worden sein. Dann kunien die zwei zurück. 
Sie fiatteu Sck'ütt̂ 'n inid den fintscher 
aesttcht. als sie den leereu Stall srnli ^anden. 
'̂ ie batt<n ciealaubt, wir assc« feien anf und 
davon, ilinen durchaebrinnt, um di? c^rm-
selige Zeche zn s^yaren. ??ttn mukten wir dag 

alsa alai'̂ lic'n. Dimitri Demido« 
wirtsch hatte uns die .̂ Kostbarkeiten in n>ohl-
überlel̂ ter siattl» uns 
bestohlen nnd war mit seinem Rairbe cnt-
fslHen. Der K îtscher war ein dumpfer, 
stbiveiasamez' Nî lsoicht 
hatte er die Beute mit Dimitri geteilt, viel 
leicht war auch er gezwungen worden, ihn 
zu fahren. 

raten, hat die Eigenschaft, augenblicklich das 
Nervenzen tr UN! des Opfers zu lähmen nnd 
den sofortigen ?od herbeiznMren. Die 
Schußweite beträgt bis zu 30 Meter. Die 
Zwerge baben eine eigenartige Art von Lieb 
kosung. Sie bet̂ ^chten das K^üssen als nn-
hpgie îisch und drücken ihre Liebesgcsühle 
dadurch ans, daß sie sich gegenseitig mit den 
^asen reiben und dabei einander tief in die 
Augen fchen. 

Sie können sich unsere Lage nicht aus-
Ntal<:n, Sixt. Sie war so schrecklich, daß 
nur B t̂e sehlen, uni sie zu schildern. Eine 
Tagesreise von der Grenze entfernt, saßen 
wir in den: abgelegenen, diirstigen kleinen 
Wirtshaus. Ohne Schlitten, ohne Pferde, 
ohne Meld. Hilflos, verztveifelt, der Gnade 
fremder, harter, gleichgültiger Menschen 
ausgeliefert. Fern von unseren Lieben, ohne 
die Möglichkeit, ihnen Nachricht geben zu 
könmn, von ihnen etwas zu erfahren Unser 
Schicksal war ungeheuerlich grausam und 
unbeschreiblich war auch unser seeli'scher Zu­
sammenbruch. Zuerst in jener Zeit glaubten 
wir noch hin und wieder, die Wirtsleute 
hätten Dimitri Demidowitsch und den 
.Rutscher doch wohl erschlagen und Pferde, 
Schlitten und Kostbarkeiten zur Seite ge­
bracht. Wohin aiber in disser grenzenlosen 
Einlade, in diesen wc'ißen. verschneiten Step-
M, die sich uimbersehbar vor uns mls-
dehnten? Nnd waintm, ivenn es sich so 
verhielt, waren sie selbst geblieben? m«î  
Zeit verstrich, se näher niir diese Menschen 
kennenlernten, desto nwhr schwand auch 
dieser Verdacht. Sie waren hart ge­
fühllos. stumpf nnd trieb7)alft, aber sie waren 
keine Diebe und Mörder. 

Dimitri Dem'dowitsch aber, die^ser Mann, 
der zehn Jahre im .?>ause meines Gatten 
gelebt hatte, der sein Vertrauen besaß, eine 
aut-» Stellung. Konstan î», seinem 

mlmige Jn^el ergießen. Anstel d<.n beiden 
bereits envähnten Vulkanen lind noch die 
Krater des Kcitmai, Pawlof. Ma^eik, Äaqa-
mil und Ehiginkak in Tätigkeit. Menschen« 
lebc'n sind durch die'e Ausbrüche 'tiir in ge­
ringem Maße bedroht, da sich nur einige 
klcine Jndianersiedlungen in der Nähe der 
im Ausbruch befindlick)«n Vulkane befinden. 
Wie der Kapitän des „Siiarr" ebenfalls be-
richtet, haben die Konturen der K'üste von 
Alaska sowie auch diejenigen der Inseln 
durch di? nrit den vulkanischen Ausbrüch<n 
verbundenen Erd-lieben sehr starke Verände­
rungen erfahren, so daß sich neue Vernres« 
sungeu notwendig machen. Derartige Um­
wälzungen sind aH<!r in diesen (^bieten 
nichts neues. So versank im Jahre 1?!23 der 
bekannte Vulkan Bogoslow, der sich bis zn 
jenem Jahre IlXD ^nß über dem Meere er­
hob. nach einem großen Ausbruch nnd Ertf-
beben vollkommen im Meere, um im Jahre 
18W ^nieder au? den Flnten enlporzutau-
chen Auch das unter dem Nainen Fire Is­
land bekannte Jnselchen erschien im Jahre 
188Z nach einem gvo^ßen S<ebeben an der 
Oberfläche. 

Dlamanten-Romant» 
„Steine der Eifersucht".  ̂
„Schwarzer Adler". — Zühtmmg eine» 
Rauberhanptmaunes. — Irrfahrt̂  einer 

Softbariktt. 

Bon Paul Dine r«  ̂e n e S. 

Diamanten swd noch heute, in unserem 
niichternen technischen Zeitalter, von einer 
Romantik umwoben. Noch heute wevden um 
rhrn Besitz Morde begangen. Einst wurden 
ihretwegen sogar blutige Kriege geführt. 
Diamanteil haben ihre Schicksale, die m<t 
ihren Trägern aufs engste verwichst finid. 

Edelsteine können ihren jeweiligen Besit­
zern Unheil oder auch Gliick bringen. Dee 
inoderne Mensch tvirtd so etwas bslachÄn. 
Aber die Häufung der glücklî  und un­
glücklichen Zusälligkeiten bei gewissen Juwe­
len wirkt oft geradezu schicksalsartig. Aller­
dings, der Glaube daran, daß man einen vom 
Schicksal belasteten Stein sein Eigen nennt, 
tut auch das Seinige. 

„Steim der Gifersucht" wmden vier kle^  ̂
ne Smaragd« genannt, die, in eine Brosche 
gefaßt, dem allmöchtigen russischen Zaren 
t̂er dem Großen gehörten. Meie Smarag-

waren berühmt dafür, daß sie einer gans 
zen Anzahl von Menschen, die mit ihnen in 
Berührung kamen, den Tod brachten. Peter 
der Große fuhr eines TageS von Petersburg 
nach Moskau. Die kaiserlichen Schlittmr 
wurden von Räubern ül̂ rfallen, eine Hof­
dame getötet und die Simar«^e geraubt. 
Nun war die Brosche für Jahrzehnte ver-
schwimden. Auf bisher unerMrliche Weife 
gelangte sie dann in den Besitz der Großfür­
stin Sophie. Die Großfürstin konnte sich ab^r 
der Snlaragde nicht lange etfreuen. Einest 
Tages hatte sie nrit ihrem Gemahl eine eheli­
che Streitigkeit. Eifersucht war die Ursache. 
Plötzlich ergriff die erzürnte Gattin einerr 

blinden Vertrauen zn unserem Schutz mit 
uns auf die Flucht gesandt hatte, damit er 
uns schützen sMe, dieser Mensch war ein 
gemeiner Dieb und Räuber un  ̂ m seinem 
Wünsck>en und FüWn auch ein Mörder. 
Denn er beschloß unseren Untergang, als er 
uns verließ. Er konnte nicht glau^n, daß 
die WirtÄeute uns behalten würden, wie eS 
geschehen ist. Er nrußte glauben, ^ß wir 
versuchen ivürden, ihm zu folgen und dabei 
den To<d des Erfrierens und Verhungerns 
finden würden. Sascha wollte ihm nach. Und 
nur mit verzweifelter Mühe gelang eS der 
Mutter und mir, ihn vvn diesem waihnsw-
nigen Vorhaben, das unser sicherer Tod 
gewesen w ,̂ aibzubringen. Wir machten 
uns die bittersten Borwürfe üiber unseren 
Leichtsirm, Dimitri Demidowitsch unsere 
Juwelen gegeben Ku haben. A r̂ er war 
uns so vertrauenswckrdlg, so ganz un!d gar 
zugehörig zu uns, als einer der Unseren, 
erschienen, daß wir himmelweit von jedem 
Verdacht waren. Und mußten nun so unsag­
bar dafür büßen, in jenem Schurken einen 
anständigen Menschen gesehen zu haben. 

Wir waren ohne Mttel. Das G^d war 
ja zu jener Zeit schon völlig entwert«^ t̂. Wir 
besaßen keins, wir hatten nun etwas Gold 
und unsere Juwelen mit uns gemzmmen, 
die überall in der Welt hoch im Z îrse stan­
den. 

(Fortjetzung folgt») 

Samstag Schlußakkord 
im Haag 

Die TeNnahme der Neichsbank an derN'^erue'keM — 
Di» Moralorium-Fraie gelöst — A«ine Sanklivnen 

lung zu sichern. Die Teilnahme der Deut­
schen Neichsbank an der Banl für Interna­
tionale Zahlungen ist in der Sij;ung der 
Minister der sechs einladenden Mächte grnnd 
sät;lich genehmigt worden und wurde die An 
gelegen^ ît dem Junstenkomttee überwiesen, 
wel̂ s nUr noch die nötige Formel zu fin­
den hat. Die Sanktionsfrag« ist itberhaupt 
nicht mehr berührt worden. Da t» der Fra­
ge der Ostreparationen, namentlich in den 
Verhandlungen mit Ungarn. Erfolge zu ver 
zeichnen sind, kann mit einiger Gewißheit 
gerechnet werden, daß die Konferenz am 
Samstag ihre Arbeiten beendigt. 

P a r i s ,  I S .  J ä n n e r .  
Tardieu und Loucher sind heute abends 

wieder nach dem -Haag abgereist. Wie in 
Prefsekreisen oerlautet, werden die Berhand 
lungen mit der deutschen Delegation bc-
retts heute oder spätestens morgen abends 
beendigt sein. Die grundsätzlichen Unstim. 
migkeiten sind verflogen, da Dr. Schacht ka. 
pitulierte und erklärte, an der Internatio­
nalen Bank filr Zahlungen teilnehmen zu 
wollen. Tie Verhandlungen haben allgemein 
einen günstigen Verlauf genommen. Tardieu 
wird sich am Samstag MrNotterdam direkt 
nach London begeben. 

vS' 4 -MM-
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RelchSbanwraflden! 

Dr. Schacht 
H a a g ,  1 5 .  J ä n n e r .  

Rttn ist nach langwierigen Verhandlungen 
hinter den Kulissen die leidliche Morato-
rium-Frage in dem Sinne gelöst worden, 
dah Deutschland nach zweijährigem Zah* 
lungAaussc t̂b die Neste der nicht eingezahl­
ten Raten im dritten Jahre zn erlegen hat. 
Jnsolange die Reste aus dem Moratorium 
nil!̂  beglichen sind, kann ein neuer Zah-
lungsansschub nicht gewährt werden. Deutsch 
lands größter Ersolg aus der zweiten Haa­
ger Konferenz ist aber die Tatsache, daß die 
Glänbtger ihre Pfandrechte vollkommen fal­
len ließen. Als Gegenleistung hat sich 
Deutschland bereit erklärt, die Nonng-Ra-
ten an jedem 15. im Monat zu erlegen. Das 
Neberetnkommen betressend die Sanktionen 
ist zu einem rein internen Abkommen zwi­
schen Frankreich und Deutschland herabge­
setzt worden und wurde in Form eines ein­
fachen Notenwechsels zwis^n beiden Re­
gierungen erledigt. 

Ungelöst ist noch die Frage der Mobilisie­
rung der deutschen Reparationsanleih?, die 
morgen vormittags diskutiert werdm dürf­
te, um Frankreich eine entsprechende Stel' 

Dulkanausbrache auf dkn 
Meuten und Alaska 

Wie der Kapitän des soeben von den 
Aleuten zurückgekehrten amerikanischen 
Danlpfers Sparx berichtet, hat auf den östli­
chen Inseln der Aleuten wwie auch an der 
Südküste der Halsinsel Alask.1 "ine außeror­
dentlich lebhafte Tätigkeit der dort gelegenen 
Vulkane einges«cht. Aus den Krateril schla­
gen Flainmen und die Uingisbung der feuer­
speienden Berge ist in dichte Wolken von 
Schlvefeldämpfen gehüllt. Ant stärks^-n ist 
diese Ausbruchstätigteit an dem Vnlkan Shis 
haldin beobachtet wordcn, der sich auf der 
Insel Unimak zu e.ner Hk^he von W.vl» Fuß 
erhebt. Sehr lebhaft ist die vulkanisck)S Tä­
tigkeit auch bei dem Vulkan Akutan, aus des­
sen .̂ 'rater sich Lavaströme über die gleich-
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Dolch und verwundete damit tödlich den 
(^ro^ürsteil. Dann deging sie mit demsel­
ben Dolch Selbstmord. Di« Brosche wurde 
nun von einer treulosen Hos>d<rme gestohlen. 
Vierundzwan'zifl Stunden später sand «nnm 
die Hofdame tot m ihren, Bctte auf. Jetzt 
gelaAgten die Smaragde in den Besitz eines 
Polî i-OffizierS. Zwti Wochen später war 
der Polizei'Off'.zicr tot. Sei<,e < t̂trn hatte 
ihn aus Eifersucht ermordet. 

Wieder warm sür l̂ tniflc Zeit die Smarwq« 
de verschwunden, und wieder tauchten sie 
plöhlich aus. Diesmal wurde die Mrstin Ol­
ga Ivanovna, eine Hofdame der Z îserin 
Maria ̂ -edorovna, i>ie Besitzerin der Brosche. 
Und wieder erwies sich der „Stein der Ei« 
sersucht" <srs verhängnisvoll. Der Fürst 
wurde eifersüchtig und tötet« seine 
Maria Ketsura, die Besitzerin der unheilvol. 
len Brosche. Auch sie wurde da's Opfer e^nes 
Eî suchtSdraimaS. Beim Ausbruch der rus 
sichen Revolution kam dann die Drosche w 
den Besitz der jdonmiun<sten und seither säßt 
sie nicht inelir von s^ch reden. 

C<Z gibt ober auch glückbriî gende Diaimm 
ten. Napoleon der Erste besaß einen solchen, 
den sogenannten „schwarzen Adler". Er 
trug den Dsamanten wnner auf !seinom Sä 
bel befostigt und war fest davon überzeugst, 
daß er nur mit diesen! Diamanten siegen 
könne. Bei der Schlacht von Waterloo hatte 
der Kaiser den Diamanten in Paris verges 
sen. Napoleon klndte extra Kuriere nach der 
.Hauptstadt, damit er um so schneller in den 
Besitz der Zwstbarleit gelange. Napoleon 
inustte aber die Schlacht ohßie den „schwaii 
zen Adler" beginnen .... 

Diammlten Klmen mitunter selbst gjefähr 
liche Räuber zWmen. Die Geschichte des 
„grimen" Diamanten, der zuletzt der franzö 
sischon Kaiserin Eugenie gehörte, sM dies ̂  
weisen. Der „griine" Äamant wurde in 
Cbina gebunden. < în Mandarin schenkte ihn 
einer katholischen Mssion. Der Stein wurî e 
in einen: Kl:uzifix aufbewahrt. Einmal hatte 
eiqie zwanziflköpfige Räuberbande die Ms 
sion angegriffen. Es entstand ein blutiges 
Geuvetzel. Nachdem die Räuber die Kirche 
l'ollständig ausgeplündert, und die Missions 
Mitglieder niedergeimacht haben, traten fie 
den Rückzug an. ̂  kam ihnen plötzlich ein 
alter Geistlicher entgegen. Der Geistliche hiel 
in seiner Hand ein Ztruzisix. Der Räuber 
hauptinann M ^chon seine Waffe, u.m die 
sen letzten UebriggebUebn^cn ins.̂ nseits zu 
schicken, als er auf einmal zu Boden fiel 
Der „grilne" Diamant hatte es ihan ainge 
tan. Die Banditen begannen zu zittern, glaub 
ten der grüne Schsin ideS Steines sei etwas 
Uelierirdisches, uich der Geistliche wor ge 
rettet. 
In den Nachkviegsjahren beivegt sich die 

Diamanten-Romantik auf finanziellem Ge« 
biet. Ici)t bringen Diamanten ihren Besit 
zern nicht?nehr Unheil, sie kosten bloß viel̂  
viel Geld. Der „Nassak"-Diamant, den im 
Jahre 192? der ^rzog von Westmünster sür 
die Kleinigkeit von Mttrk nach Ame 
rika verkaufte, hat auch allerlei Irrfahrten 
hinter sich. Er ina^hie dreimal die Europa— 
Anierika-Fahrt mit, allerdings wohlbehalten 
in einem selu?r- und diebessicherem Safe un­
tergebracht. Er mußte diese s^hrten mitina 
chen, denn der Herzog war nicht geneigt, den 
hohen Zoll zu bezahlen. Die amerikanische 
Zollbehörde verlangte zuerst S50.(XX) Mar 
Hierauf ließ der .̂ rzog den Diamanten 
nach London kommen. Zwei Monate später 
ffuhr der „Nassak" wieder nach Amerika. Doch 
die Zolsbehörde erwies sich auch diesmal als 
unerbittlich. AV'o kam der Diamant wieder 
nach London. Und erst nach lmgem, langem 
Verhm^deln gelang es dem Herzog, das 
Herz der Zollbehörde zu erweir^n. Für 
1S0.000 Mark i»i bar durfte der Diamant 
endlich auf den amerikanischen Boden gelan­
gen. Dieses kostbare Juwel hat wohl die 
längste Reisestrecke hinter sich, die ie einem 
seiner Kollegen beschneiden war. Dies ist die 
Diaimantcnromantik von heute .... 

Die jugoslawische amtliche Statistik veröf-
entlicht die gesammelten Daten aus den 

einN l̂nen Banaten. Ueber das Drauvanat 
gibt sie folyenide Zisfem bekannt: Das Ba-
nat kommt an drittk^r Stelle und hat 6ü.12 
Einwohner auf einen Quadratkilometer, nach 
Ginwohnem einzelner Häuser gerechnet, er­
gibt sich aber die interessante t̂sache, daß 
>as Dvaubanat an letzter Stellc steht. Durch-
chnittll-ich wohnen in einen: H<mse 4,W Ein­

wohner. Es wird daraus geschlossen, sagt der 
amtliche Bericht, daß die ökonomi'lchen Bcr. 
)ältnisse der Einwohnerschaft nicht gera!>e 
auf besonderer Höhe sind, IvaS auch dadurch 
eine Bestätigung findet, daß daS Draubanat 

Statistik des Draubanats 
Der amMche Bericht Rher öie Vk»«»mtsche« VerhAlniffe 

die stärkste Arbeiteranzahl aufweist. 
Nach Glaubensbekenntnissen verfüc t̂ daS 

Drau^n-at über 96.57 Nömisch-K'atholüen 
2.SZ Pw,zent Evangelische, 0.62 Pro^Mt >-^r 
bisch-Orthodore, die Zat>l der Juden und An 
dersgläubigen i/st ^verschwindend kle în. Inter­
essant ist, daß die Zahl der M'echalnmed<nler 
0,W Prozent der Einwohnerschaft beträgt. 

Nach ihrer Muttersprache, reip. Nationa­
lität gemessen sind 92.l̂ 2 Prozent Slowenen, 
1.7i) Prozent Kroaten und Serben, 3.94 Pro 
ĵ nt ^u<che, 1.Z9 Prozent Ungarn. Au^r-
>^m finden sich noch 237 Einwohner türki-
scher und 103 arnautifcher Muttersprache. 

und fuhr die traurige Ladung nack) der 
Pflanzung. Drei Tage darauf erkrankte der 
llhauffeirr am Gelben Fieber und nach wei­
teren drei Tagen war er dieser heimtücki­
schen KrmÄheit erlegen. So war an ihm die 
alte Prophezeiung in Erfüllung gegangen. 
Die Eingeborenen aber glauben heute mehr 
denn je Ml die Macht des „BlitzgvtteS" und 
der „Donnerweiber", da sie diese auch an 
einem Mtgliede der weißen Rasse erwiesen 
haben. 

40 Kinder erbllndm 
ln tiner Augenklinik... 

vriechNche Arzke »erschulde« «l» eilsetzliche» AnglStk 
Aus Athen wird vom 15. d. berichtet: 
Ein entsetzliches Unglück hat sick) in der 

Augenklinik des Stadtteiles Kesarion ereig­
net. Dort befanden sich 40 Kinder mit ver­
schiedenen Augenkrankheiten. Das Zimmer 
war vorher mit Patienten mit infektiösen 
Krankheiten belegt. Infolge einer unglaub­

lichen Unvor!sichtigkeit wurden säintliche Kin 
der mit infektiiisen Augenentzilmdungen an­
gesteckt und sind im Lause von wenigen Ta­
gen sämtliche erblindet. Der Gesundheits« 
minister, der die Untersuchung selbst leitet, 
hat angeordnet, daß die schuldtragende« 
Aerzte vor Gericht gestellt werden. 

Die Revwhrsgratulante« vos vem Weißen Haufe, 

die — in diesen: Jahre 3500 Persol:en — an: ersten Tage des neuen Jahres mit Prä­
sidenten der Vereinigten Staat<n den tradit'ionelle:: Händedrnck tauschten. 

Die Änfel der Toten 
Die M»«t Pelee-Siatastrophe vo» 1902 wiederhol» sich? 

L o n d o n ,  1 5 .  J < m n e r .  D e r  V u l k a n  

TI»eateru»»zdmfi 
Notionalwealer ln Mmibvr 

AepOWwwe: 

Donnerstag, 16. Jänner um 20 Uhr: „vr» 
low". Ab. C. lÄPvne. 

Freitag, 17. Jänner: Geschlosien. 
GamStag, 18. Jänner um 20 Uhr: „Raldikak 

Kur". Ab. B. Kupons. 
Sonntag, 19. Jänner mu 15 Uh-r: ^Kve?« 
dekreis". Klipo .̂ — Um A)Uhr: î Orlow '̂ 
Kupons. 

5 l̂elnes SeuiUew» 
'4  ̂ Gastspiel des Moslauer KAnstlerchDS» 

terS in Maribor. Das seinsrijjeitige Pacher 
Enseinble des „MoSkovski hudoSestve  ̂
teatr" unter Leit̂ ilvg von E^mara wird 
vovaussichtilich am 23. und 24. d. im hiefi« 
ge.n The^er zlvei Gastispiele absolvieren  ̂
Zur Auffichrung gelangen „S«huld und 
Sühne" sowie OftvowfiiS „AlMUt P nicht 
sündig". 

4- Maxim Gorki vollendete untier dem 
Titel „Der Vierziger'' einen.neyen umfang, 
reichen Roman, d.'r .̂ !?ichz«itig in der ita­
lienischen Ueib^etzum, von Erna Vadei 
erscheint. Gorki schrieb den Rvman in Gor-
rent nieder. 

4 Deutscher Theaterba» in der TStkI. 
Die Stadtverwaltung von Stambul beauf­
tragte eine den tische Firma, ein nslies, mî  
allen technischen Errirngenschaq'ten auS^stat« 
tetes Theater zu lmuen, das 'seinen Stm  ̂
ort in dem koSnroipvliti'schen ViertA von 
Pera erhalten und Sitz sür die national» 
Theaterg l̂lschast der Türkei werden 

4 Arnold Zweig in Italien. In MaMnd 
wird demnächst der berühmte dn t̂sche Krisfls 
roman von Ar::old Zlvoig, „Der Streit mn 
deir Sevgeanten Grischa" m italienischer 
Uebevsetznny erscheinen. 

Elisabeth Bergner ist dwrgsstern daß 
letzte Mal im Berliner Theater in „Telt-
santes Zwischeilspiel" attsgetreten. Die große 
Bühnenkünstlerin stand i:r der letzten Zeit 
im Mittelpunkt eitn;r scharfen Krittt̂ Feihde, 
die mit der Erkrankung der Bergner und 
ihren Urlaub-A::sprüche:i im Zusammenhan 
ge. stand. Elisabeth Bergner will nun in der 
reinen Lust schwe-î s«^r Berge auSrnh»n 
und über neue Pläne nochfinnsn. 

Keltere SSe 
a. D. 

von Seit du pensioniert bist, wirst du 
Tag zu Tag melancholischer." 

„Kein Wundcr! V^s ist denn noch am 
Leben dran chne Bvrgssetzte und Unter-
gel>ene?" 

Gut gesagt. 

„Sie l)aben die Tochter unseres hiesigen 
Kapellmeisters gelieiratet?" 

„Ja, ich finde, sie hat sehr viel von ihrem 
Vater, de,:n jl?dcn ^g überrascht sie mich 
nrit e'il:em neuen Marsch!̂  

Aus Paris wird gemeldet: 
Nach einer Meldung aus Trinidad ist der 

::ördlichc Teil der französischen Insel Mar­
tinique vollständig von vulkanischen Dämp­
fen ei:lgehüllt. Die Bevölkerung mufzte die 
Gegend verlassen, da sie sonst Gefahr gelan-
fei: tväre, zu ersticleu. Ein amerikailischer 
Student, der im Flugzeuge die Insel über­
flog, berichtete, das; die gai:ze Gegend einen 
toten Cilvdruck mache, zulnal alle Kakao-
Plantagen leer stünden. 

Moni Pelee arbeitet tvieder und dichte 
Schwaden dringe:: aus seine:: Kratern. Gro-
s;e Lavalnassen fließen den Berg hinab. Un­
ter den Bewohnern der Jl:sel ist eine große 
Panik auogebwchen, da schon ein Teil der 
Jllsel geräumt werden lnußte. Man befiirch-
tct eine .Katastrophe wie im Jaihre 1902, als 
damals 40.000 Mei:schcn durch den feuer 
speienden Vulkan ulns Leben lmne«:. 

Der „BlitzgoN" und 
die „Donnerwelber" 

Unter den Negerstämmen Westafrikas ist 
der Glaube an die Verkörperung von Göt" 
terc in der Form des BlitzeS sehr verbrei­
tet. Man fl::det auch bisweilen Meteorsteine, 
die als Götzen angebetet werden. Wie ein 
e:isslischer Sanitäts-Osfizier vou dort be­
richtet, hat sich nun unlä::gst in jei:en Ge­
genden ein Ereignis zugetragen, t)as seden-
falls die Eingeborenen noch i:: ihrsin Glau­
ben wesentlich beistärken wirid. Bei einenr Ge 
Witter hatten vierzehn eingeborece Frauen 
sich unter ei:: Schutzdach geflüchtet, das aus 
galvanisierte IN Eisenblech hergestellt war. I:: 
dieses schlug ein Blitz und alle vierzehn Per­
sonen wurden von dem Blitz getroffen llnd 
getî tet. Auf die Nachricht von diesem Un­
glück sandte die Plantagengeisellschaft ein Last 
auto mit mehreren Eingeborenen nach der 

Unsallsstelle. Aber an Ort und Stelle ange 
konnnen, :veigerten sich die Neger auf daS 
bestinlmtest«, die Toten zu berühre,:, inden: 
sie erNarte::, daß erst die Priestcnnnei:, die 
sogenannte:: „Donnerweiber", eine beson 
dere Neinignngs- u:̂ d Bcschwörnng'̂ zere:no 
:ile vornehmen müßtet:, um die Gottheit des 
Blitze^? zn versöhnen. Ueber diese Einwä::de 
ärgerte sich der ?6agenfithrer, ein Englä::der 
und fragte, n'arun: denn diese Zeremonie so 
dringc::d::vtwendig sei. Die Neger wollten 
zuerst nicht re<l)t mit der Sprack>e heraus, 
erklärten alif sein Drängen aber elrdlich, 

daß jeder, der die Körper der vom Blitze 
Getroffenen berührte, bevor die Beschwörung 
vorgenommen sei, in::erhalb einer Woche 
unbedingt dem Tode versallen sei. Als der 
Engländer dieses hörte, beschloß er, die Ein 
geborenen v n: ihre:«: nnsi::nigcl: Aberglau 
bcn zu kurit...e»:. Cr trug selbst die vierzehn 
Leiä)en biZ zun: Auto, legte sie dann darauf 

Aus Gelje 
7. Ein hochinteressantes Theaterg«ftspiel 

steht i:: Celje bevor. Die „HudoLestveniki" ge 
denken an: 23. oder 24. d. im Stadttheater 
in Celje :nit Ostrowskis russi-schem Schauspiel 
init Gesang „Arnmt ist keine Sünde" zu ga­
stieren. Das Stück soll bei stark erhöhte:: Prvi 
sen gegeben werde::. Karten werden probe-
tveiise, aber verbindlich in der Buchhandl:lng 
GoriiZar u. LeskovSek bis SamStag, den 18. 
d. M. reserviert. Es ist zu ihofsen, daß di« 
Theaterbesucher durch Reservieren gasrei­
cher Plätze dieses erstrangige Schauspiel er-
möglickM werden. 

c. Todesfälle. A:n Dienstag, den 14. d. M. 
starb in Zavodna bei Celje Fram Katharina 
Junger, Geitlahl̂ n deS hiesigen l̂che-
reibesitzirs Herrn L:ddnng Junger, im Alter 
von 39 Jahren. Friede chrer Asî ! 

c. Die Mitglieder der Abordnung von Et« 
lje und Umg^nng kehrten mit Aalsnahme 
des städtischen Bürgermeisters Dr. G o r i-
öar uich des Finanzrefe t̂en Dr. V r e e 
k o am Montag und DienStag aus Beograd 
zilrück. Der Bürgerlneister und dex Finanz­
referent blieben noch in Beograd, um bei 
einigen Ministerien :vegen dringeicher G<  ̂
meindeangelegenheiten vorstellig z:i iverden. 

c. Die Bahnhosrestauration in Celje wir̂  
für die Zeit von: 1. April 1930 bis 1. Zlpril 
1V33 in Pacht gsgebon. Die Lizitation findet 



7vre:ta», den 17. ^nnei.-

^«IcaFe <^AF^«U»FZc 
M a r i b c» r, 16. J^uner 

Zweite Sostwirtetagung 
A»s der ven«raloers««mla»ii des A«rib«rer B«rh««d«« der 

Vaft»irl«- ««d Kasseefteder-venoffeNlchaste« 

„Mariborer l̂tung* ??il:r/.ner 

a-m 4. Jsber um II Uhr bei der Stoatsbahn« 
Direktion in LMbljana (LMtanM dvor) 
statt. 

c. Selbstmor̂ rftlch. ?l?n Dienstag, den 
14. 'd. um 22 Nor schnitt sich der ISjähril̂ e 
Milchergehilfe ?llbin L. in der M'lche sttneS 
Meisters in der Herrengasse m. einem Messer 
unterbcrlb des lin  ̂ENbl>gens und brachre 
sich ewe erhebliche Verletzung bei. L. wurde 
m das Krau-kenhaus uberführt. Kurz vor iei« 
ner Tat hatte er eine i'charse AuSeinanderket-
î unst mit seinem Meister. ?lus Kränkung 
'darscher wollte «.r sich das Leben nehmen. 

c. Diebstahl. An, Montag, >d<n 13. d. zwi­
schen 18 und halb IN Ilhr schlich sich ein un-
lbekmlnter Täter in das Haus >des Echuhnm-
cher« Johann Pojavnik in Dolgapoljc ein 
und entwendete ans >dem Dienstbotenzimmer 
3.̂  Dinar, d^e in einer unter schmutziqer 
Wäsche versteckten Briestaischc- aufbewa"?rt 
»aren. Der Täter ließ noch in der Briefta­
sche 150 Diimr. 

Au« vttil 
»«rVe»r>-S»I> »«Ii>»Iianl 

Am v. Männer nachts ist, wie sich nnser»: 
Leser noch erinnern werden, in das (Gast­
haus des Herrn Pesserl in Ptuj ein Uube' 
kannter eingebrochen und richtete in seiirer 
Zerstörungswut einen großen Tchoden an. 
Die Polizei na^)m die Nachsorschm^gen sofort 
auf. Ihre Recherche«! ivaren von (irfolc; ge­
front. 
In !OrmoL wurde ein gewisser Anton 

S o m m e r, 34 Jahre ait und nnch Ptuj 
zuständig, angehalten, da sich in seineni Be  ̂
sitz ein beim Gastwirt Pesserl in der kritischeil 
Mcht elttwendeter silberner Trinkbecher im 
Äerte von etwa 1ül)0 Dinar vorgejunden. 
Dieser Unlstand bestärkte die Orgaile der ös-
jentlichen Sicherheit in der A'̂ lnaHule, das; 
Sanmier, der bereits L7nlal vorbestraft er« 
scheint, mit dem Einbrecher identisch seilt 

 ̂ müsse. Der Vechastete leugnete anfangs hart 
näclig, die Tat begangen zu haben, gab aber 
slchließlich im Laufe des Verhörs den Ein-
brilch zu. j 

Ans die Nack)richt, »daß Soanmer von Or-
»no2 nach Ptuj gebracht werde, um denl Ge­
richt eingeliefert Au werden, versanrnrelte 
istch am Bahnhof und vor dem Gerichtsge­
bäude eine zcchlreiche Menschenmenge, die 
jevoch nicht auf ihre Rschltung kaim, da der 
Berh^ete noch in OruroS verblieb, da die 
Erhebungen noch nicht gänzlich abgeschlos­
sen sind. Die Festnahme des berüchtigten 
Ginbrechers brachte für die Bovölkermlg ei--
ye große Beruhigung. 

—o 

p Verlobung. Der in weiteir Kreisen be­
kannte und allseits geschätzte Tierarzt Herr 
Ales I e ö n i k in Ormot hat sich mit der 
dortigen Lehrerin Fräulein Mila B e L e k, 
einer Tochter des Hofmteis Dr. Besot in 
^ubljana, verlobt. 

p Tvdesfail. In Ptuj ist der 20 ^^ahre alte 
E<^ossevnleisterssohn.'̂ rr Leo iit u k o-
wetz gesto-rben. R. i. p.! 

m. Eine neue Regersensation. Das hiesige 
Aonzertbüro erhielt heute ein Telegramln dcs 
berühmtesten Neger-Bassisten Pao! R o b e-
 ̂ o n, der in Begleitung eines zweiten Ne­

gers, «des Lawrence Brl> wn nach d<:n glän 
fttndsten Ersvlgen in Prag und Wien, wo er 
§e drei völlig ausverla-uste Kon^^rte absol­
vierte, auf der Durchreise diurck) Jugosla­
wien mm auch nach Maribor tomnien und 
im Unionsaale ein einziges Konzert g<.Äen 
wivd. Zur Vorführung gelangen wunderba­
re Negersache-rl, nationale und religiöse N^-
gerlie^r. Die wunderbare Etiinuie und das 
avslvlut neue und zugleich.scnsationclle Pro-
gvanlm machten die Abende Robesons ztum 
Schlager der Saison. So etivas hat Maribor 
noch nicht erlebt! — jlartenvormerknnc^en 
nimmt das Kon^ertbüro bereits setzt schon 
entgegen. Es genügt eim Postkarte. ErN>ähut 
soll noch n>evden, das; No-boson ein zweites 
Mal nicht zu hören sein ivird, da er Europa 
verläßt, unt seinen Verpflichtutigen in an­
deren Staaiten nachztikomnien. Das Konzert 
fandet am Montag, den 27. d. statt. 

m. Das Handelsgremium teilt mit, daß 
der Vorverkauf der Eintrittskarten für den 
samstägigen t'aufiuännisckien Ball in dcn Ge 
lschäften I. N.5ok!tariö sAletsandro-
va cesta'), Vilto W e i x l lVetrinsska uli:a) 
intld Franjo M a j e r (Hauptplatz  ̂ statt-
înidet. 

Nach der Montag ftattgesundenen (^ne-
ralversanuitlitng der Mar.borer (^asnmrte-
und !,taffeesi?dergenosscnschaft hielt gestern 
vornuttags im Hotel „Or?l'' auch der Ver­
band dieser Genossenschaften für das Terri­
torium des ohemaligen t̂reises Maribor sei­
ne Iahreshauptversamuilutlg ab. Da der 
Obnmnil Herr Oset vor einigen Monaten 
zurückgetreten ist, führte den Vorfit) dessen 
Stellvertreter Herr Hole, ̂ ^on den 23 dein 
Perbande aiM'gliî derten Genossetckliafteit 
n>aren 19 durch 85 Delegierte vertreteu; die 
Generalversammlung tvar soniit sehr gut 
besucht. U. a. waren folgende Herren anwe­
send: der Sekreiär des Zentralverbandes 
der einschlägigen jugoslawische,: Genossen­
schaften R a j k o v i 6, der Sekretär der 
Handels-, <^werbe- und Ittdustrii.'tannner 

P r e t n a r, Ing. U h l i r, siir den 
Ljublsanaer GeiwssotlschaftÄierbmld a V--
t  i  L  n n d  G e n o s s e n s c h a f t s i n s p e t t o r  Z a l o i -
n i k. 

Einen ausfichrlickM Bericht legte der Ber 
bandssekretär ^rr .E o nl a c vor. Der Ver­
band nahnl im vergangenen Ichre an zahl-
reicheit Bechandlungen, Ävnserett.zen usw. 
durch Vertreter teil und intervenierte bei 
^^erschiodenen Faktoren, nin die Lage feiner 
Mitglieder «soweit als möglich zu bessern. 
Die Tätigkeit hatte auch zieinliche Erfolge 
zu verzeiî en, tvenn auch gewisse, in das 
Gastgewerbe tief einschneidende Fragen nicht 
günstig erledigt »Verden konnten. Die Inter­
ventionen bezogen sich hauptsächlich auf die 
Fragen des Verzchrungssteuerregisters und 
die neuen, von der Sta'dtgemeinde Maribor 
eingefichrten Steneril. 

Im Vordergrund der Debatte, die sich 
stellenlveise sehr in die Läirge zog, stand die 
schon meihrere Jahre brennende Frage der 
A n s t e l l u n g  e i n e s  r e c h t s k u n d i g e n  
Beamten als ziveiten Sekretär. Zu 
ldieer Angelegenheit ergriffen zahlreiche Red 
ner da '̂ Wort, darunter auch der Handels-

Zu Tode gerädert 
Heute etwas vor 5 Uhr erfaßte an der 

Bahnübersetzung neben dem ?1!ajgldale?la-
park die Lokomotive eines vorbeifahrenden 
Zuges einen Mann. Die Räder zerinalmten 
lden K'örper des Unsslückliclien, der auf der 
Stclle tot ivar. Später fand siä) eine Ge-
richtskoutntisiion ein, die nach Feststellung 
des Tatbestandes die Leiche tiach der Toten-
kanrmer in PobreZse überführen ließ. 

Me später in Erfahrung gebracht wer­
den konnte, handelt es sich uin dcn Maurer 
I. S t >u h e.c. Es konnte noch nicht genau 
feftgeftettt lverden, ob es sich uin einen Un« 
glücksfall oder uin Selbstmord handelt. 

O— 
nl Goldene Hochzeit. Der bekannte Gast­

w i r t  u n d  B e s i t z e r  5 ^ ' r r  J o h a n n  R e i b e n -
s ch n li in PobreLje beging dieser Tage mit 
seiner Gattin Atttonie das seltene Fest der 
goldenen Hochzeit. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche! 

ni. Todesfall. In Maribor ist die Schttl-
direltorswitwe Frau Maria G a j s e k, 
geb. Trani?!ck nach lälMrcul Leiden inr Al­
ter von l>1 Jahreil verschieden. Das Leiäien 
begängnis findet Sainstag tun I4.M Uhr 
statt. Ehre ihrein Angedellkenl Den Hinter-
bliebetten nnser intiigstes Beileid! 

IN Volksuniversität. Freitag, den 17. 
d. Kotizert des belaitnten Pianisten Atiatol 
V i e t i n g h o f f. — Montag, den 
20. d. wird der englische Vortragszyklus mit 
einent Vortrag des ^greber Universitäts-
profeffors Herrn Dr. A n d r a s s t) über 
das Äioma „Die Engländer als politische 
Nation" eingeleitet. 

m Stand der anstetkenden Krankheiten. 
Nach einer Mitteilung des städtischett Physi-
latS waren in der Zeit vom 8. bis 14. d. im 
Bereiche der Stadtgellleinde Maribor drei 
Scharlach- und eine Mumpserkra<ntung zu 
verzeichnen. 

m. Das Amtsblatt für Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nuinmer 18 u. a. 
das Gesetz jiber das aul 11. Iliü 1928 in 

tammersekretär Dr. P r e t n a r, der die 
Anlvesettden zulll engereil Zusanttneitschluß, 
^zunt Ausbau des Orgmlisatioltöged.atlkens 
ttnd zul^ illtensiveretl Alisbildung der Besit­
zer und Angestellten von öffetltlichen Lola-
lett ausforderte. 

Der Sekretär des Beograder Zentrakier« 
baildes Herr R aj koviö schilderte die 
Jllterventioneil der t^lrossenschaftszeiltrale 
bei den Zentralstellen in Beograd ttttd emp­
fahl ebetlfalls »oämrstenS den Ausbau des 
Orgaillisatioilsgedankells. 
' Nach langer Debatte wurde schließlich der 
Antrag auf Anstellung eines Juristen f a l-
len gelassen und der Voranschlag 
für das laufende Jahr entsprechelvd verrin­
gert. 

Eine längere Wechselrsde entspann sich in 
der Frage der Gründung einer G a st w i r-
te-Brauerei in Lasko. Einen au  ̂
führlichen Bericht über den Stand der Fra­
ge erstattete das Mitglied des Vorbereitungs 
a ü s s c h u s s e s  H e r r  R e s t a u r a t e u r  M a j c e n  
mts Zidani most. Der Verband wird lnit 
allen Kräften die Aktion unterstützen, daul.it 
die einzelnen Gastwirte möglichst viele Ak­
tien des muen Unternehinens, dessen Ge­
deihen verbürgt erscheint, zeichnen. 

Äe Genem^rsammilung sprach sich fer­
n e r  g e g e n  d i e  E i n f ü h r u n g  d e s  R e g  i -
sters von Weiw-, Bier- und Branntwein-
vorrätell sowie insbesondere gegen die neu­
en Abgaben der Staidtgomeinde Maribor 
aus. 

Bei der Neuwahl des Voristiandes wurde 
der Hotelier Herr Franz Zemljiö zttin 
Obmann gewählt, der fomit, ähnlich wie 
seil: Vorgänger Oset, gegenwärtig die 
Obmannstellen im Gensssenschastsverbande 
wie der Mariborer Genossenschaft bekleidet. 
Statt des zurückgetretenen Cafetiers Herrn 
Strehar wurde Herr Restaurateur E m e r-
8 i e in den Vorstall/d entsandt. Der übrige 
Vorstand blieb unverändert. 

Genf abgeschlossene internationale Abkom-
lncn hinsicWich der Ausfuhr von Knochen 
und das Geeh über das G t̂sgericht zum 
Schlitze des Staates, ferner die Vewvdimng 
über die Organisation imd den Mr^ungs-
kveis der Zentral-.Hyyienoallistalt in Beo­
grad und die Reglements über den Vertrieb 
von Opium. 
ill Das Handelsgremium für Maribor-

Umgebung teilt iilit, daß der Tevntin für 
die Borlage der Einkommensteuer-Einbe-
bekoimtnisse schml aill 5. Febr. abläuft. Dies-
bc,̂ ügliche Informationen werden vom Gre-
miutn pdm Mittnioch und Samstag von 
bis 12 Uhr in der Zkanzlei erteilt. — Par­
teien, welche den Vorlagetermin nicht ein­
halten, weÄen mit einer 3?ö igen bezw. 
Î 'i'vigen Steuererhmiung bestraft. 

IN. Ueber Skiparadiese wird Montag, deli 
16. d. uin 29 Uhr iin Saal der „ZadruZna 
gospodarska ballka" der bekannte .Hochtou­
rist und Ainaleurphotograph Karl .lik o r a-
nek - Lu m e n stein mts Wim isprechen 
Dell Vortrag werdelt 'h<rrkiche skioptjfche 
Bilder (Graitbünden, Arlberg, .Hochalmspî  
und Jnlisch? Alpeil) begleiten. Der Karten-» 
vorverlanf findet in den Geschäften Maser 
(Hauptpültz), Stojec (Jitröiceva ulica) itnd 
„Putnik" fAlekiai'.diova 'estä) statt. 

in. Herzlichen Dank.sagt der lkvangelische 
Frauenverein in Maribor allen edlen Spen­
dern, die es init ihren großen und kleinen 
Gaben ermöglicht haben, daß der obiG' Ver­
ein auch gelegentlich des letzten Weihnachts« 
festes wieder 76 arme Kinder oZne Ullter-
Med der Konfession init Kleiderit. Mfche, 
Schuhen und Eßwaren beschenken konnte. 
Eine Vergelwng fei Hnen das Beimißtsein, 
vielen Armen eine Weihnachtsfrelide bereitet 
zu habeil. 

m. Tombola. Der Slonvnische Fraucnver 
ein veranstaltet zugtlilsten der Ferialkolonie 
am Bachern Sonntag, den 13. Aprll eine 
öffentlirs)« Tonllivla  ̂ Die Vereiile lverden 
utit Rücksicht auf die htunauitärcnBestrobun 
sic,l diescr Organifation ersucht, an dein er­
wähnten Dcrge ihrerseits von ä^ l̂licketl Ver 

anstaUungen iloch Tunl'ichkeit abfehen zu 
wollen. 

m. Danksagung. Der Verein der Brief­
träger fühlt sich l̂ müßigt, denl Herrn Kreis» 
Post- und Telegraphenverwaltcr Alois G r e 
go rie für dessen Frvimdlichkeit uild Lie-
benSivürdistkeit gegenüber d<r Ortsgruppe 
A?aribor des ^n'tralvereiiles als Protektor 
des vergclngenen Samstaig stattg?fttndenen 
Tanzkränzchens seineil ^rzlichstelt Dank 
attszuslprechen. Der Verein dankt ferllier d<n 
Herren Postverwaltern Maribor 1 und 2, 
wie auch dein .Herrn Chef!der Terrain-Sek. 
tien ulrd allen Mtei-liiMsvorstäiliden fowie 
Beamten, Beaintinnell und Delegierten au? 
LjiMfana. Der verbiildlichste Dan? gebührt 
ferner allen Jndustrielleir itisd Katifleuten 
sowie Überhaupt allen, die zum schönen Er-
fo  ̂ der Verallftaltuny irgenidwie beigetra-
^n haben. — Der Vorstand. 

m. Diebstahl. Eill noch unbekannter Lamff 
fin»ger schlich sich gestem nachinittags in den 
Hof des Hauses TrkasLa cesta 2V ein und 
ließ mehrere Wäschestücke, die zum Trockneil 
aufgehängt waren, mit sich gehen. Der Ei­
gentümer, ein pensioniert«^r Polizeiangestell 
ter, erleidet hiedurch einen smpfinWchen 
Sc!̂ den. 

m. Im Banne des Wlichols. Die WfäH« 
rige SbeschäftiHunaslM Arbeiterin Mari« L. 
blieb gestern crbends iul Flur eines Hauses 
in der Slovenffa uliva in total öetrilnke-
ilem Zustande liegsn. Nur mit schwerer Mü 
he konnte das Weib von der Polizei wegye-
fchafft werden. 

m. Berhastet wurden inl Saufe des ge-
strilgen Tcdges llicht tveniger als 12 Perso­
nen, davon allein wegen Trlllltenhott l»ier 
und wegen verbotenen Ueberfchreitens der 
Staatsgvel̂  drei Personen. Außeizdem wur 
den Anna P. »vogeil Verdachtes der gehei­
men Prostitution, Alois L. weigen Landstrei 
cherei, Franz Z. wegen all̂ einen Verdach 
tes fiowie Mirko Z. und Max T. ivegen 
Nichteinhalbons der Gewevbevorschriften fest 
genomn»en. 

IN. Die Polizeichronik des geftrigen Tage? 
weist inSyeisamt 14 Anzeigen auf, davml je 
eine ivsgm Nichtskrhaltens der Sperrswn-
de, DkobstsW, gefShrischer Droihuny nnd 
Beleidigung der Sicherheitswache, sowie 3 
wegen Ueberschreitung der Strahenverkehrs 
Vorschriften. 

m. Wetterbericht vom 16. Immer, 8 Uhr: 
Lnftdruck 7S5, Jeuchti>g5eitsmesser -i-l, Ba-
romtterftanid 74ü, Temperatur 4-1, Wind« 
richturrg WO, B^ölkullg tei?lwerse, Rieder­
schlag —, Umgebung Nebel. 

* Spende. FanMe Eichkitz fpendei? 
an Stelle eine? Kranzes für den verstoribe-
nen Herrn Franz Sorko, Marine-Obertoni-
tnijsär i. R., den Betrag von 150 Dinar der 
hiesigen'Rettllnysabteilung. — Herzlichsten 
Da !̂ Das Kommando. 

m Rur einmal im Jahr wendet siî Ä  ̂
MpenvereinsfUiale an die Städter, sonst iH 
ihr Wirkungskreis fern von der Stadt ani 
Bachern und Poßrück und überall dort, wo 
es gilt, den Bn^Port und Fremdenverkehr 
zu hegen und zu fördern. Daher ist es nicht 
verwunderlich, dorß am 1. Februar der 
Unionfaal dicht gMllt ist, denll jedermann 
will d^an beteillgt sein, die Ziele des Al-
pttlvereines zu fördern, besonders in diesem 
Falle, wo da^s Wohltun so innig nnt deln 
Älgenchmen eines frohen Alpenreigens ver 
Kunden ist. 

* Cafe „Astoria". Donnerstag, den 16. d. 
Kotl̂ rt des Cvirn-Jazzorchesters mit 
Tanz. 

* Belika tavarna. Heute, Donnerstag 
„Ruski Lubok" mit originalen Tanzeinla. 
gen. — Palais de Danse: ?? Forim ?? und 
vollständig neues Programm. 731 

Tanzkurs des 1. Arboiter-Radfahrer. 
Vereines. Samstag, den 18. d. Walzeraibend, 
Samstag, den 25. d. Schlußkränzchen, zu 
welchen! alle Besucher der Tanzschule freund 
lichst eiitgeladen sind. — Die VerörnÄe!-
tung. 

* Bergesien Sie nicht, daß k»m Dienstay 
den 21. d. M. um 11 Uhr vorm. der bekan»^-
tc VI. Weinmarkt fi''ir Orino?.''?itiLt>r.n?r 
Weilte in Srodivlie ob Travi stattkmdet 
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îrtseksktUeks kunclscksu 
Äugoslawlscher Weln in Volm 

g«Ierefi» f»r »sere Sorl«« — St«« N«»«ßm»ß s«r die 
aische« Srpvrkeur« 

Palen «hat bsSanntsich üHerHcmpt kemen 
eigenen Weinbau und ist duher gezwlmgen, 
den ganz,.'n Bedarf aus Auslmvde einzu­
führen. Die Wcmeinlfuhr ist seit Jahren auf 
gleicher Hî he qeHkiebkm und hat eiMn Wert 
vo-n :a. 10 Mllionen Zloty. Unter den Ein-
fuhrstaaten steht Frankreich an erster Stelle, 
>d<t7M kommen Rumänien, Oesterreich, Ita­
lien uitd Jugoslawien (an sechster Stelle). 
Nach Pöltschen Berichten ließe sich ldiie Tiu-
slchr j'U^a'ilawischer Sorten leicht erhöhen, 
wenn sich die Exporteure gleich den Lieferan­
ten anderer Staaten bequemen wollten, Kre­
dite zu erteilen. Bischer wurde der juî osla-
imsche Wein fast ausschtteßl'ich nur fleiflen Bar 
zahkung abgegeben, wogegen die übrigen 
Staaten, d-ie aiuf i>en HauPtMtzen gut ein­
geführt sind, Klisdite erteilen, wodurch das 

Geschäft sehr «^Äetchtert wird. Diese Kredite 
sind durch Wechsel gedeckt 'Und haben Fristen 
lbis KU 12 Monaton. Trotzdem nun der sugo-
slannsche Wein den dortigen Konsuinenlen 
entwicht, ist dieser gezwungen, die Kredit« 
dizrt in Anspruck) zu nehmen, wo er sie er­
hält, unrsomöhr, da er große Beiträge für 
Fmchten und Zölle in Bargeld auszulegen 
)at. 

Das Interesse erfaßte bisher in erster Li­
nie dalimatinische, Ä'̂ rlovacer und PrSacer 
Weine, doch wür̂ n die slowenischen Weine 
bestimmt Wien Absatz finden. Noti»vendig 
wäre, daß sich unsere Exporteure etwas mehr 
mit diesem Konsum markte befassen, umso-
mehr, als die Nachfrage und der Konsum 
seit vier Jahren vollkominen gleichgebliebe^n 
ist. 

Mt TWeS»oNowakei WM dm <Se-
treibe^Außmkandtl monopoWeren 

Grlwda»! «t««r hAlhstaaMche« AKIlttiUesellschist 
Die Prager Regierung resp. das Ernäh-

rungsmmisterium. avbeiret an der Errich­
tung einer Attiengesellschast zur Monopoli­
sierung der Getrebde-Mn- und Ausfuhr, an 
t>ör sich die Rogiovung mit >^156 der Altisn 
bet-eî en will. Die irbrigen Aktien sollen 
nach einem t̂ stimmten Schlüssel an die in­
teressierten landwirtschaftlichen Korporatio­
nen und Genossenschaften, sowie an die Han-
delslainmern verteilt werden. Die Aktienge­
sellschaft soll von einem Direktorium, das 
aus 12 ^rsoiren best̂ t, geleitet lverden, 
wovon k ?^rsonen von den iî teressierten 

privaten Aktrenbesitzern und die übrigen k 
von den Ministerien crlmnnt werden sollen. 
Das Aktienkapital soll 120 Millionen betra­
gen. Die Hailptaufga-be ^dex Gesellschaft soll 
die Placierung des einheimilchen Getreides 
und die Regulierung der Getreideeinfuhr 
sein. 

Die parlameittarischen Berhanidlungen 
über das Projekt sind bereits eri>sfnet wor­
den und der Ministerrat wird sich in diesen 
Tagen mit dem Problem befassen. Die sozia-
listischeil Parteien liaben sich liereitS für das 
V^vnopol ausgesprochtn. 

Zugoflawitns Malsausfuftr 
Bon 

oirvlcwr SeoUrs«!. 

Nach eilügen unfruchtbaren Jahren, hat­
ten wir im Borjahre enie ausgezeichnete 
vwisenUe und nach de,L bisher erhaltenen 
statistischen Daten betrug sie zirka 35 bis 40 
Millionen Zentner, wovon bei 10 Millionen 
Zentner zur Ausfuhr iibrigblieben. Das 
Ernteerträgnis war aber nicht nur bei unS 
ein vorziigliches, auch die übrigen Staaten, 
die die Produktion lultiivieren, sMben oine 
ichr gute Ernte gehM. 

Bon allen europäischen Staaten produ­
zieren aber nur Jugoslawien, Ungarn, Ru­
mänien und Bulgarien solche Quantitäten, 
daß sie in der 2o  ̂sind, Ueberschüsse abzu­
geben. 

Der Exportüberschuß betrug bei diesen 
vier Ländern mSgesamt zirka 52 Millio-

«e« Aentner 

gegenüber einem Mehrbedarfe von zirka 
70.6 Millionen Zentner. Das stärkste Im­
portland ist England, das seinen G^amtbc­
darf von 20 Millionen Zentner einführen 
muß. Dann kommen Holland und die Nord­
staaten mit je zirka S.l̂  Millionen Zentner, 
Deutschland mit 18 Millionen Zentner, 
Frankreich uM5.6 Millionen Zentner, die 
Tschechoslowakei mit 3.3 MMonen und Spa 
nien mtt 2 Millionen Zentner. Die euro­
päische Gesamternte war im Jahre 1929 bei 
16b Mllwnen Zentner gegen îber 91.8 Mil­
lionen im Jahre 1926. 

Die starke Bermehrung der Erute ist nicht 
auf eine Erhöhung der Anbaufläche, son­
dern ausschließlich auf die günstigeren Ern-
teerträgmsse am vorl̂ ndenen Boden zu­
rückzuführen. 

Die Staate» im Douaubecken werden 
nunmehr trachten müsien, ihre Borräte 

ois spätestens mi Mai zu exportieren, 
da zu dieser Zeit die Einfuhr von argen­
tinischem Mais beginnt und man erwartet, 
daß Argentinien in diesem Jahre 25 bis 
l0 Mllionen Zentner Alt- und Neumais auf 
die europäischen Märkte werfen wird. 

Die Berichte über die Situation auf den 
argentinischen Maisbörsen variieren noch 

stark. Man ist darüber informiert, daß die 
letzte Erute schivach ^var, muß aber sicher 
mit einom Exportü^rschusse von ZO Millio­
nerl Zentner rech»:en. Aus dieseln Grunde 
ist die Sicherheit gegeben, daß die europäi­
schen .Konsumenten die fchlenden 19 Millio­
nen Zentner rechtzeitig eindecken können. 

Unsere jugoslawischen Exporteure wer' 
den sich aber bemühen müssen ,ihre 
Ware rechtzeitig und gut zu placieren, 

weil das erwähnte Beispiel beweist, daß die 
Ware, welche bis Mai nicht geschlossen i!st, 
leicht durch die argentinische Konkurrenz ver 
drängt werden kann, resp. bsdcutmde wei­
tere Preisrückfälle erleiden muß. 

Die allgemeinen Verhältnisse ain ?)dais-
markt sind heute nicht sehr günstig. Die gu­
ten Ernten aller .̂ 'onsumstaaten erschweren 
den Verkauf und haben ein starkes Preise 
gesälle verursacht, das augenblicklich auch 
von einer starken Zurückhaltunl̂  gepaart ist, 
da man vielfach versucht, die eigene Mais­
ernte durch Gerste aufzufüllen. Nkan nimmt 
jedoch an, daß der billige Maiöpreis stärke­
ren Verbrauch zur Folge haben wird und 
daß aus diesem Grunde die eigenen Borräte 
bald aufgebraucht sind, womit die Absatz-
nioglichkeit neuerdings' gegeben wäre. 

Für Jugoslawien ist es vo,l eminenter 
Bedeutung, bei lvelchem Preise die Ausfuhr 
abgewickelt wird, da mit hl)>heren Preisen 
auch die Doviî eneinfuhr steigt, was die eige­
nen Wirtschaftsverhaltnisse verbessern muß. 
Wünschenswert wäre es unbedingt, daß sich 

8onnt»x, 6en I. l93v^ 
»vodoäe) 

soî soî  
äef frelv. k^euervekr unä 6erea 
l̂ ettuaxsadteiluiix In k^urldor 

die Absatzveriinltnisse am europäischen Mark 
te ändern mögen, damit unser Bauer seine 
Produkte uimso besser verkaufen könne. 

X Konkurs für neue Marten. Tis Mini­
sterium für öffentliche Arbeiten hat sür die 
Aufarbeitung neuer Franko- und Porto-
inarken einen Konkurs ausgeschrieben. Es 
können sich daran alle jugoslawischen Künst­
ler beteiligen. 

X Neues deutsches Hopfengesetz. Das 
deutsche Parlament hat ein neues Hopfen­
gesetz ausgearbeitet, dessen Entwurf jetzt den 
Hopftnexportheuren in No-visad zugegangen 
ist. Das Gesetz schreibt die Signierung v '̂r 
unk verbietet gleichzeitig dî  Vermischung 
deutschen .Hopfens mit ausländischer Ware. 

Sport 
Äno. Hanffen in Martbor 

Der hiesige WntersPort̂ Unterverband er 
hielt heute ans Ljubljana eine Mitteilung, 
welcher zufolge neben zahlreichen Wettbe-
wer!̂  auch der bekannte Verbarvdstrainer 
Jng. Tunold Thorleif H a n s s e n den sonn 
tägigen Skiwettkämpfen aur Bachern bei­
wohnen wird. Der brannte Nortveger trifft 
bereits Samstag mittags in Maribor ein 
und begibt sich mit den: 13.20-Zug nach 
Fala und weiter auf den „Klopni vrh". 
Jng. .Haussen wurde vom Verband entsandt, 
um sich unsere ersolgroichen Skifalyrer AweckS 
deren B«Wigung sür die internationalen 
Winterspiele in Bvihinj anzusehen. Heute 
trafen weiters überaus zahlreich Meldun­
gen aus Me îoa und Celje ein. Da anch aus 
LjubLsana, Mojstrana, Iesenice usn,. Nen­
nungen vorliegen, ist der Erfolg der sonn» 
tägigeil Kämpfe bereits sichergestellt. 

Avschlub der Madtmifchen 
WelNvIntersviele 

Ueberraschender Sieg Italiens 

Mit dem Sprunglauf wurden die Akade­
mischen Weltwinterspiele vorgestern in Da-
vos abgeschlossen. In der Nacht war Schnee 
gefallen und vormittags schneite es noch, a-
ber Nachnnttag klärte sich das Wetter auf, 
sodaß die Konkurreirz auf der Bolgenschanze 
bei günstigsten Berdältnissen durchgesiihrt 
wlrrde. Der Sieg fiel an einen in der 
Schweiz studiereichen Norlveger, der aber 
keine Starterlaubnis hatte. Die jugoslawi­
schen Vertreter gingen in dieseni Wettbewerb 
nicht an den Start. Die Ergebnisse lauten: 
1. K i e l a n d (Schlveiz) 324 Punkte; 2. 
ZacheuS (Deutschland) .'i14.7; 3. Reinl (Oe­
sterreich) .̂ .8; 4. Dick (England) 2W.1; 
i). Z^eranovskt) (Tschechoslon>akl̂ ) 278.K. 'Iluf 
der Eisbahn fand hierauf ein Freundsck>afts 
spiel zwischen dem Eishockey-Club Daivos 
und einem Etüdententeani, bestehend aus 
italienischen und säiweiberischen.Hochschülern 
statt. Davos siegte 8:.'̂  (2:2, 4:0, 2:1). 

Die Endklassisizierung sänitlic^r Wettbe-
i v e r b e  e r g i b t  s v l g e n d e n  S t a n d :  1 .  I t a ­
lien Punkte; 2. Deutschland 45; 3. 
Oesterreich 40; 4. Schweiz 32; 5. Tsckiccho* 
slolvatei 20; 0. G^gland 10; 7. Holland 14; 
8. Unffani 10; Rumänien l0; 10. Frank­
reich 4. Der Sieg der Italiener ist die Ue-
berraschung der Veranstaltung. 

: Ew neues Mtglied des Mariborer 
Wtntersport-Unteroerbandes. Dem Maribo­
rer Wintersport-Unterverband trat dieser 
Tage auch die Wintevsportsektion des Slo-
^venischen Abpenvereines in Celje bei. Die 
erwähnte Sektion ver^sügt denlnach bereits 
über eine stattliche Unzahl v»n rüstigen 
Wintersportlern. 

: S. K. Svoboda« Das Schlußkränzchen 
der Tanzsl'ktion findet Samstag, den 18. d. 
statt, (beladen sind alle Mitglieder sowie 
KlMreunde. 

r Beim Eislaufmeeting um die Meister­
schaft der Hohen Tatra gelang eS dein „Jli-
vija"-Manir A h L i n aus LjnbSjana hinter 
Jng. Sliva (Prag) und Dr. Sliva (Prag) 
den heißumstrittenen dritten Platz zu be­
setzen. AHLin fiel durch seine ausgezeichnete 
KÄr auf. 

: Ein neues Springerphäitomen in Nor. 
wegen. Eine kommende Weltgrös^ scheint 

der 22jährige und 185 Zentimeter hohe 
Leichtachlet Otto B e r g zu iverden. Aerg 
soll beim Training 7W Zentimeter im Weit­
sprung und 395 ^ntimeter beim Stabhoch, 
sprung erzielt haben. De, Weltrekordler 
Hoff bezeiget Berg als seinen Nachfolger. 

: 750.W0 Zuschauer ivohnten vergangenen 
Sanistag den 32 Spielen der dritten Eng-
lish Cup-Runde bei. Den größten Besuch 
wies das Trefsen Arsenal--Ehelsca mit 5t: 
Dausend Personen auf. 

: Europameisterschafte» l!»ZV im Schwim» 
men. Die Schwimjn-lKurovameisterschastt'n 
1930 »Verden iin Wiener !?ongreß-Bad ab-
gehalten. Im Nurden berents Sitzgele, 
genyeiten fÄr »licht weniqer als .̂ 800 Zn-
schauer errichtet. 

: Die deutschen Äampsspiele vurdsn ge­
stern bei günstigen Schneeverhaltnissen fort-
gesetzt. Es kamen die Rvdeleinsitzer- mrd 
Zlveisitzerlätt.sc zur Erledig?img, die der 
delltschen Manns6)aft wieider mehrere herr­
liche Siege brachten-

: Dempsey über Schmeling. Der früher? 
Weltmeister D e nl p s e t, besäMtigt s  ̂
mit den Aussichten des dsu-tschen AMer-
borers S ch m e l i n g in einenl Artikel, 
den er im Boxmaga î,»! „Dhe Ring" ver­
öffentlichte. Dempsey erklärt, daß Schmeling 
der führende aaiÄändischc Boxex uni den 
Werltmeistertitel sei und als Ilveiter hinter 
Sharkey für den stobzen Titel in Betracht 
käme. Er erklärt weiter, S>aß er selbst in den 
Ring AUvückkehren Coerde, um den Weltinei-
ster-schaftstitel sitr Amerika zu retten, l̂ls 
es Sharket? nicht gelingen sollte, Schmeling 
oder Pavlino zn schlagen. 

Kino 
Burg-Kino. Bis Senntay wird' der gro'̂  

Greta-G arb 0 - Mlm ,Melde Oechi-
deen" vorgeführt. Dieses FLlmwer? ist 
schon heute zum allgemeinen Tagesge­
spräch geworden und wivd gewiß für je­
dermann ein besonderes (̂ eiginis Hsden-
ten. Ein MnKenides Sujet und das erst­
klassige SM sowie die großartige Au»-
stattimg mrd die faibellhaften Ausmchme« 
der Dschungel find selten so t>adcllos ver­
einigt, wie in diesem Film. Twtz hoi!̂  
Anschaffunyskostsn sind die Preise nor­
mal gohalten, damit ^dermmm Getsy«»-
heit geboten wird, sich dieses Meißlevwer? 
der Filmindustrie anzusehen. In Vorbe-
reiwng: „Iwan der Schreckliche", der 
größte Stän-davd'-Sowjetsilm. In d« 
Hmlptvolle der größte Davfbeller der Vskt 
Leon-idow v«m „Hudo5eftv«m t«atr" 
in MoSVau. 

Unioa-Kino. Bis einschließlich DomlsrZtaA 
wird das herÄiche SensattonDtwama „Die 
Gchmugglerbraut" mit der Machen, 

s c h w a r z ä u g i g e n  G r a z e r i n  J e n n h J u g o  
u n d  d e m  b i l d s c h ö n e n  E n r i c o  B e n f e r  
in den Hauptrollen vovgsführt. Mm 
wurde auf ds malerischen Î sel Mailoreo, 
die mit ihren romanttsch. Buchten, wÄven 
Felsemisfen und blü^nden Garten zu 
dm schönsten Flecken Spaniens Mlit, ge­
dreht. Herrliche Niaturaufnahmen. Aus­
gezeichnetes SpiÄ. — Freit«y setzt nach 
längerer ^use einer der besten Patachan 
filme, und zwar „Pat und Pata  ̂u»-
ter deu Kannibale«" ein, welcher in An­
betracht seiner hohen Qualität fünff Ta­
ge zur ß r̂führung kommt. — In Bsv-
r̂eitung: „Varon Trenk" mit Svetiflat» 

P e t r  0  v i ö  u n d  L i l D a g o v e r w  
den Hauptrollen. Galante Wbenteu« a« 
Holfe der A^erin Maria Theropa. 

Freitag, 17. JÄmee. 

Ljubljana, 12.30 und 13 UHr: Echall« 
pl-attenmusik. — 17.30: Nachmittagttonzert. 
— 19: Stunde der Haussvau. — ISlLY: 
Jtalieuisch. — 22: Fleischmann-Abend. — 
Veograd, 18: MandolmenVonzert. — 1VL0: 
Deutsch. — 19.50: Opernübertrayimy. « 
Men, 16.20: Akademie. — 19L0: JtoVe-
nisch. 20: Schubert-Strauß-Abertd. — An 
schließend: Abendionzert. — Breslau, 19.1b 
A^ndmusiV. — 20.30: A. Gr̂ phius Schimpf 
spiel „Herr Peter Sguenz". LL.Sö: Ste-
ncvgvalphie. — Brünn, 16.30: Kammermusik. 

17L0: Deutsche Sendung. — 21.1b: 
Schallplattenmusik. — Langenberg, 1730: 
Vesperlongert. — 19. lS: Englische Unter-



ven ^7. MMr ISIS. 

hattmBg. — «>: «tte ««e Ghormvsik. 
 ̂S1.L0: Ekchm» Miistk. — Anschl!ietzend: 

Ja»».  ̂ 16.sa: NahiMaMmAert. 
— 17.30: Deutsche Smidvny. — 19: B. 
tzoerfter» Qper .LleMa". — 22Lv: SonUrt 
t»er MgenSssischm Musik. — MSmhe», 
1S.«>: AlMMrwmftk. — 17.1V: HauSnmfik-
stlmlde. — IS.Sl): UntechattangStionzert. --
S0.4S: «utttor» HSchM — 
«»daffeft, 17M: Or<ĵ rtonsert. ̂  19L0: 
Klavierkonzert. — LS: Aigameömufii. — 
Vllrscha«, 17.4S: Nmhv»Mi«>gSlonsert. 
SV.1K: GymphonielkonzKLt. — VerAn, !6.30: 
llnterhoiVmigSiimslk. — 19: ShovMWe. — 
S1: vtiverwren. — ZL.30: Aveiiidutttvrhal-
tmHA. — Paî  19M: ASendDlMsert. — 
Ara«ff«t, 19L0: Amgert. — Sv.ld: Aeder-
aibenh.  ̂22.AK: An-techaltlmgSLonAert. — 
Ewttgart, 19.30: Fontk^er N«bertr<Mng. 
— S1.4V: Fvcachllrtsr UÄertragung. — 
LS.4V: UntechailtunMtmzert. — DewentkH, 
S1: GyiichhimtelvnAert. — St: Danßmustk. 
— Malland. 1SZ0: O»nderliev«. — S0O0: 
GymphlmiskmMt. — iS.40: AAendlonKert. 

UMV WWMW 
Vrdwatisnßßmide»: DienstaG »on X1S bi» 

z<1V Uhr und SamStag von Z<S bi» 9 
tV  ̂ fvorm.). 

Bacherschau 
b U. «rt« Kuhnert: V^ îni. Roman. 

In Ganzleinen 4.80 Mark, geheftet 3.— M. 
Verlag Philipp Roclam Leipzig. Der 
junge zeigt fich in diesem LebenSro-
man d« berit̂ ten Nigers Paganini als 
ein glänzender Gefdalter von A^chenschick« 
saben. Mit dichterischer HeMcht hat Zwhnert 
doS Wen des einzigartigen Mannes, des 
mvfikikffchen !̂enies schlechthii,, durchleuch­
tet, mit unheimlicher Z^ben^eit beschworen 
und gleichzeitig ein bunteS Brlh des dama­
ligen Europa gegeben, durch daS der rasende 
Kometenlaüf Mrt. 

b. Ooßmos» Handweiiser für Naturfreun­
de, Dozomiberheft M. 12 SK. Jah^n-
«S Jrchalt des Schlußhe^S: Erworbene 
Mmunittt bei Pflanzen; MbeveSwellen; 
Go^ablchnechKuve, «»in unentbchrliches Gs» 
würz des fernen Ostens; RtesensteingrSber; 
Der Gchlanenfünger von üchxor; Pozzuo-
l?i, die Stadt üKer und unier dem Meere; 
Im neun Jahre er̂ -alten die KoSmoSmit-
Kieder wieder vier Beilagm voisteniloS; vor­
gesehen find: Die RSntymstvahilen; Koral­
le; Termiten; Elch und Msent. Preis 
jührlich 2 RM.; lbei geb. BuchHeilaM 2.70. 
Verlag deS AoSmoS in Stuttgart, Psizer-
fkatze 

Kieinei' ̂ nreiqer 
GM 

»G»GG»G>>>GGGVGtzG>G 
ZeUschrift „Eigeuer Weg" m». 
natlich. Ue r̂ Okkultismus und 
Horoskop. Dia. 16 Buchhawdlg. 
Tlheiddach, Gosposka 28. 7!̂  

Kale»der««ZH?lt,. 7oe»«ssa>t» 
t«d Winke für n ?».« nach 
Sonnenstand, jsd-n Mtn'chkn 
geschM. VorauSfag., Politt 
sche«, Gesllndhettliches. N«j« 
14 Un. BuchhandUinq scheid-
bach Gosposs-28. 7L7 

Endeln, schiwe AuSavbeitunt 
l»isliqst, '.o,rd 'H/1'liafeii 
übernommen: .Elsa". AlelM» 
drova eosta, M. Asll>in, Vrajsla 
«lies, lk^mpsr̂ Lal. St»d«lei 

71  ̂
Alte Vwtratze«, FaateuUs und 
GofaS zum Ummbeiton iwer-
nimmt Tapezierer Anton Ar-
zen»«t Bmg, Vrajska ul. >. 

S7S 

SnSubabonnement 
«Szugeben: .L'Jllustration '̂, 
.ElesaTtte Wett̂ ', ^Svijet',  ̂
lisa", „Jllupî ni Äst̂ , Er­
kner Tageblatt", „Reichmber-
ger Aeitunig-. „̂ ter̂ antes 
Vlatt", ^Wiener BÜdsr", .N. 
Vimer Journal*» .Reue F^e 
Presse", Tag". „Neues 
Mener Tagblatt̂ , „Prager 
Presse", List", „vre-
me" und ^Rovosti". Adr. Verw. 

«9 

Vhotogrnphiee« lm Winter! — 
SchneANisnahNe« geben die 
schdnsten Bilder. Jugoslawiens 
größtes Lager in Photoappara-
ten: Fotomeyer, Gospeska 39. 

1Sb9v 

Fleisch zu« Alchen wiLd ange­
nommen. RiblSka 7. S7ü 

SeAriM« Meide» w allen mo­
dernen sliarten tn größter Aus-
lvahl kwZen Sie »m tilltgKen 
in  der  Str ickere i  >» .  Vez jak .  
Naridor. t̂riniSks 17. 

VVGGVVVVGVVVVVVVVV^ 
LGAßige Kr»»e«io»S lauft PuL-
ka Stedionlco i zaloZni zavod d. 
d., Osijek, Desatioina ul. 27. 

«sall/a/eo 

SchSne Park»ila mit ollem 
Komsort preiswert verkäuflich. 
Meine Vill« um lS0.<1()g Tin. 
(einfach). „Rapid", Vosposk, 8«. 

726 

H«S mit Gemischtwwrengeichäst 
Holz- und Kohlenhandlllnq. gro 
ßem Garten, wegen Gterbefalles 
sofort um 220.000 Din. samt 
Inventar zu verkaufen. Nähere» 
VerkehrSkanzlei „Tensal". Go-
sposka 1!/l. 7!« 

Hotel, Villa u. 
'tauration preiswert M der-

kausen. Näheres VerkehrSkanz. 
lei „Sensal". Gosposka N/1. 

7!2 

2ii 

Pferdedüuger billi<l zu verkau­
fen. Anfr. Gasthaus, Melje bg. 

730 

Schöne veschüftSstellage zu ver--
kaufen. PobreZse, Mstpna IS. 

72S 

Zwei alte Kachelsparherde billig 
zu verkaufen. Sc îdbach, Gospo« 
ska 26. 719 

Englisches Porzela» und alter 
Venetjaner-Tisch zu verkaufen. 
Anfr. an die Verwaltlinq unter 
„Porzellan". 721 

viotz«»gS«ängelS ver-
kaufe versch. Mmmer- und W-
chenetnricWngSgegmstände. Gtu 
denei, kokolfla 93. 7Y6 

Arische 

VeelachS, Kabliau, Seeaal, Ang 
ler empfiehlt Migp FifchftmU» 
>ay, Vlavni teg. 733 

Prima 

TafelSpfel 
waggonweife und in jeder Men­
ge, Tafeläpfel, Preis 5 bis 7 
An., WirtschaftSäpfel von 2 b. 
4 Din. KonservierungS-Eier pri 
ma per Stiick engroS 1.25 Din., 
detail 1.50 Din. Obstmost pri-
ma per Lit. 2.25—2.50 solange 
bis auf Wide-rruf, tagsüber ab­
zugeben nur in der Obstgrofi-
han-dlung Ivan <!î öttlich, Kv-
roSta cesta ILA—128a. 743 

««nvFsteZ, 

Leeres großes Gparherdzimmer 
sofort zu vermieten, t̂roßma-
ferjeva b, r., Zidansek. 7N 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, sofrt zu vermieten. 
Adr. Verw. 717 

> îr stehen »or der traurigen Pflicht, allen unseren Freunden und 
Bellannte« Nachricht zu geben, detz uns unser pslichtgetreues 

Vilglied und gewesener langjähriger Kassier,Herr 

Frmz Sorko 
Dienslag, den 14. Iünner 1930 in Graz Nnvermutet durch den Tod 
aus unserer Mitte gerissen wurde. 

Der uns unvergeßliche» liebe Sangesbruder wird Donnerstag, 
den IS. ZSnner um Haid 4 Uhr nachmittags von der Kapelle des 
stSdtischen Friedhofes in PobreZIe aus zur ewigen Auhe geleitet. 

Ehre Iei»em Andenken! 

Marburger MSunergeftingverein. 

Sin M»«er mit » Letten ab 
1. F^er zu vermietn. Slovenska 
24. . 718 
Mübl. Zi««er zu vergeben. — 
LoSka k/l. 7W 
Wohnung, bestehenid auS 3 Zim­
mern, Küche und ZugehSr. Par-
kett, ekektr. Licht, GaSrech^, 
mit Gartenbenützung, ist zu ver. 
mieten. Ku besichtigen von 14 b. 
15 Uhr Livada S. 7LV 

Möbl. separ. Zimmer sofort zu 
vermietn. Ale-ksandrova 43, Par 
terre rechts. 724 
Möbl̂  sep. Zimmer zu vermie­
ten. Arekova b/1 re«!̂ . 728 
SchSneS, groheS, leeres 
Zimmer im Stadtzentrum sofort 
zu vergeben. Adr. Verw. « 

Selbständige Gehilfin für feine 
Damenschnoiderei. perfett im 
Zuschneiden, aufierdem sehr nett 
und mit feinen Umgangsformen 
wird sofort aufgenommen. Of. 
ferl.' erbeten an die Venvaltg. 
unter „ScZ^cke Arbeiterin". 

720 

Vetriebsleiter «. Ziegelmeifter, 
zum i« früheren Eintritt. AuS. 
fkhriiche Offerte nebst GehaltS 
ansprüchen zu richten an die 
Verw. unter?!r. K48 

Schramme! - Trio, erstklassig, 
für sofort gesucht, jwvana Gun« 
dulî , KW 

Auto 
vor vi«, Monaten neu gekauft, 
kaum eingefahren, 4.ZyNnder, 
K Näder, ^oßstange, n>c'gen 
k^rvnkheit preiswert zu verkau­
fen. Marke „Opel" Typ. 29. 
20 Pferdekräfte. Auf 100 Wom. 
braucht er 7Z^ Liter Benzin. 
Anzufrngen: 

Ljudfka tiskarna» Maribor, God-
na ul. LG. 714 

1 Zweizimmerwohmmß uî  2 
Vinzimmerwlchnungen mit Ne­
benräumen zu vermieten. An­
zufragen MtgbalenSIa ul. S4. 

Gröhere Zieyelei sucht tüchtig. 
Zweibettig  ̂ großes Ummer a. 
b?ssere tz^en oder 
odtt ohne 
Anfr. Vrazova 2. 

S6S 

men mit 
u vermieten, 

links. 

Korb'̂ eicien 
SU3 bester Kultur: .Lslix rubr«" und ,8»Ilx 
viminslis", xrün 06er spSter xescdSlt, sdruxedea. 

ksuwselliile H. kerbenteii» 
S47 

Zimmer mit L Betten, sep. Pin 
gong, sofott zu vergeben. Anfr. 
^hstückSstube MeksaNdrova 31. 

2!» U»FeFSi> sssueHZ 

2—Zzimmeri« Vohnuia, wo­
möglich in sonniger Lage, von 
kleiner Familie gesucht. Antrk. 
ge unter. Rein und smmig 33" 
an die Verw. * 
Vermittler von 2—Äzinim. Woh 
nung bekommt 400 Din. Adr. 
Bnw. 

Frifeurgehilfe wird au^genom-
men. Anfr. Verw. 736 
Junges, nettes Stubenmädchen 
wirk aufgenommen. Vorzustellen 
bot A. Gusel, Aleksandrova cesta 
39 S21 

Die Kslulkvn äerkinll» ?iisoo« 

xeden »cdmerierkaut belcenllt, ilir innizst' 
xeliedter dtiek, k-ierr 

?rsn2 8orko 
N»usde»itier «n6 VRckeret-lad»der 

VieastRS. 6en 14. ^Znner 1930 t̂tersede» 
verscliieäen ist. 

!̂t 6em veiiinxescllieäenen verlieren 6ie 
^nxestellten einen xuten ^deitjzeder unck 
»precken meinen ^nxekürixsa ikr iunixstes 
öeileiä suL. 

^sribor, »m 16. ^Snner 1930. ?37 

Eley. sep. Zimmer mit 2 Bet­
ten sofort zu vermieten. Mai. 
strova iS/l, 6. 738 

Kleines Kabinett samt Kost, el. 
Licht an soliden Herrn zu ver­
geben. Mairifina 10, Patt, rechts 

707 

G^cdmerr»Mlt TEde» tUe l̂ utef/eiekneten »tian Velvnäten, ?»eun6ea unS 
öeksnnten 6ie ts»u,Ixe kiickriokt, 6»L ikr« lnvix»t>xeUedte (Z»ttto, deiv. 

/̂ wtter. Sekvester un<I Î nls. ?r>u 

Iulie Nofkmsnn. »ed. Nenos 
î ittvoct,» den 15. ^Soner 1930 um d»1d 10 Utir n«ck lsnxem qu»lvolle» l.el6«n 
unlt verzeken mit «leu 7iv8tuaxen äer KI. l̂ elixtoa im 68. l.«de>sj,kr« xott. 
ergeben ver»ekle6en Ist. 

v» î eietlendexiln^ni, 6er unverxeSlIcden l)HdlMxe5c1ilel1«llen klnclet k r̂ei-
tix. äen 17. ^Snner um k«Id 16 vlir vom InuerkiuB« Volkov» uttc» 8 (Ka-
tonle). »US nicti clem «tS6t!»cken ?ri»6kofe in podreZfe st»tt. 

Die k!. 8eelenme»5e vli6 >m 8»m5t«x, klen IS. .lilnner um 7 liln In 6er 
8t. ^»xä»iea»-pt»ttklletie xelesen ver6eo. 

^  » r !  d  0  r ,  » m  1 k .  . i S n a e r  1 9 3 0 .  7 4 2  

N»n» Nottmsnn. Oette. î--i uvä Nermlav Noskmann» 7Sedter. N»ri» 
l.S,eiinixx. 8ekve»ter. N»ns Nu6ovvi-nIIr» 

In neuer Villa ist eine Woh­
nung mit 2 Zimmern und Ka­
binett sofort zu vermieten. Anf. 
Verw. 715 

Separate parte ver6en oledt auteoxeden. 

^N5ere de8te, sosxssme Butter, 5>ck>vieAermlitter, QroLmutter,. 
 ̂ Zckvester, ZckvSAerin, 7»nte uaä CuoZine k^rsu 

lülilliil KM. K IsZM 
8ckulälrektorsvltive 

kst nsck Isn^em, mit Qeäuiä ertrssseoen ^eiäen sm 16. ^Anner 
1930, verseken mit äen IrÜstunxen cler kl. l̂ elixion, im 61. Î edens» 
jslzre itire eclle 5eele »us^edsuclit. 

^sxäslen» podreZje 
st»tt. 

^»ribor, sm 16. »iSnner 1930. 744 

voiiäar uvä StAnko, Kincler. Illk». ̂ eb. KormRN. uncZ 
xcd. Lerlovit, LckvieAertückter. Lo îclar, Lnkel. Kstki 

?ro»», .loslpivs Kosv unä k^nnl petniic, Lckvestem. l̂le 
Lbrixen VervUnäteo. 

s îSiHtlillliWss »6 Nr <llG IlAltMtltM v>r»otvortkle^< Î «Ia «- Drveli cker »zi»rid«»s»Il» t1ik»ro>» t» z>i»etdor.  ̂kür itr» k!»n>a»U«^Or »o«> lt«a llrnat 
Martlled: virsllt«» St»oko »» V«t«lG vodaditt i» l̂ artdo» 


